Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 15. Oktober. 


St. Majeſt 


Freudig aus treuer Bruſt 
Steige voll hoher Luſt 
Heut' unſer Sang 


Auf zu des Herrſchers Thron, 


Kind Ihm im Feierton, 
Was unſer Herz bewegt, 
Sein Eigenthum! 


Ihn, den Allmächtigen, 

Ihn, den Allgütigen, 
Preiſt unſer Dank, 

Der über Preußenland 

Segnend den Blick gewandt, 
Da er zum Fürſten Dich 
Sorgend uns gab. 


Tugend und Ehre quillt 
Froh unter Deinem Schild, 
Duldung und Recht: 


Nun zwiſchen Chriſt und Chriſt 


rieden geſchloſſen iſt, 
Gegen Verfolgungsgeiſt 
Schützet Dein Arm. 


Theilet Dein Vaterherz 


Liebend nicht Freud' und Schmerz. 


Mit Deinem Volk? 
Guten ein treuer Freund, 
Boͤſen ein bitt'rer Feind, 

Wachſt unabläſſig Du 

Für unſer Wohl. 


Heil, edler König, Dir! 
Dir, Deines Volkes Zier, 
Schlägt unſer Herz. 
Immer voll Ruhm und Glanz 
Blühe Dein Lebenskranz i 
In ungeſchwächter Kraft 

Lange noch fort! 


Für Deine Herrſchertreu' 

Segne Dich täglich neu 
Göttliche Huld! 

Möge die Sorge Hichn, 

Lächelnd die Freude blühn 
Still in der Deinen Kreis, 
Wie in dem Staat! 


ät dem Könige! 


rr 
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Aus Deinen Grenzen flieh' 
Der goldne Friede nie, 
Von Dir bewahrt! 


Zwingt Dich der Feind zum Krieg, 
Krone Dich Ruhm und Sieg! 
Mit Frledrichs Geiſt und Kraft 


Schlage die Schlacht! 


BE, 


* 


Deutſchland. 
x Breußen. 

Berlin, den 10. October. Der Kaiſer von Rußland 
mit feinen Adjutanten, ſo wie der Herzog Georg von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, der hieſige ruſſiſche Geſandte 
Hr. v. Budberg nebſt dem ruſſiſchen Geſandtſchaftsperſonal, 
und viele Bewohner der bei Potsdam liegenden ruſſiſchen Ko⸗ 
lonie wohnten am vergangenen Sonntag dem um 10 Uhr 
Vormittags in der bei Potsdam befindlichen ruſſiſchen Kapelle 
von dem an die Stelle des unlängſt hier verſtorbenen kaiſerlich 
ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ Predigers Socolow herberufenen 
neuen Popen abgehaltenen Gottesdienſte bei. Der kleine 
Kapellen⸗Chor des königl. Tomchors führte dabei unter Lei⸗ 
tun 
Aicher Sprache fo exakt aus, daß der Kaiſer ſich dar— 
Aber nach dem Gottes dienſte in anerkennender Weile gegen 
Hrn. Neithardt äußerte und unter Anderm bemerkte, daß ſein 
Kapellen Chor in Petersburg das Ruſſiſche nicht beſſer und 
verſtändlicher, als erwähnter Kapellen-Chor ausſpräche. Was 
Geſang betrifft, möchte wohl derſelbe dem zu Petersburg auch 
nicht nachſtehen. Mit den Knaben des Kapellen-Chors wurde 
die ſchwere ruſſiſche Ausſprache des zu ſingenden Teptes in dem 


kurzen Zeitraume von zwei Tagen jetzt einſtudirt, worüber 


der Kaiſer, als er dies vernahm, ganz beſonders feine Ueber⸗ 
raſchung ausdrückte. 

Der Kaiſer von Rußland, welcher diesmal die Stadt Berlin 
nicht mit ſeiner Gegenwart beehrte, hat ſich, da es gegen die 
ruſſiſche Sitte geweſen wäre, am Sonntage eine Reiſe anzu⸗ 

treten, in der Nacht vom Sonntag zum Montag über Stettin 
und Königsberg nach Petersburg zurückbegeben. Se. Majfeſtät 
der König haben demſelben bis zum Bahnhofe das Geleit 
gegeben. 5 

Berlin, den 11. Oktober. Der Kaiſer von Rußland hat 
Königsberg um 6 Uhr paſſirt und iſt ohne Aufenthalt in der 
Richtung über Gumbinnen und Stallupöhnen mit Poſt weis 
ter e 

Nach Verfügung des Handelsminiſters dürfen ſowohl auf 
den Staats- als auch Privat⸗Eiſenbahnen an den Sonn- und 


Feſttagen gewöhnliche Frachtgüter zur Beförderung nicht an⸗ 


nicht geübt werde. Auf 5 — 


erklären, daß fie den Unbuß 


genommen, auch am Beſtimmungsorte nicht verabfolgt 
werden. 

Mittelſt der jetzt eingerichteten Schnellzüge kann man von 
Köln über Berlin nach Wien in 36 Stunden gelangen. 

Bei der hier vor kurzem ſtattgefundenen Verſammlung der 
Altlutheraner wurde auch die Exkommunikation verhan⸗ 
delt und die Verſammlung war darüber einverſtanden, daß 
da keine wahre chriſtliche Kirche ſei, wo die Exkommunikation 
des Paſtors ſoll die Gemeinde 
ertigen für einen Zöllner und 
se Ar halte, und darauf hin ſoll der Bann verhängt 
Berlin, den 11. Ottober. Außer dem Bürgermeiſter zu 


7 


Berlin iſt auch den Bürgermeiftern zu Magdeburg, Erfurt 

alle und e ven © Maler dem Könige de. ; 

e! taumt Sr. e⸗ 
ann ertheilt wo m zu Ba 
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Hauptmomente der politiſchen Begeben beiten, 


des Muſik⸗Direktors Neithardt die üblichen Geſänge in 


müſſe, weltliche Kommiſſäre zur Aufnahms prüfung 


5 


ur) 
. 
Hohenzollern⸗ Sigmaringen: Kol 
Sigmaringen, den 29. September. In das ohn 
der Jeſuiten zu Gorheim bei Sigmaringen iſt 
des Fürſten von Salm⸗Reifferſcheid, Prinz L 
bisher als Offizier in öſterreichiſchen Dienſten ge 
Novize eingetreten. Eine Schweſter des Prinzen be 
in einem Kloſter du sacrs coeur. 


Sachſen. 


Dresden, den 7. Oktober. Der hieſige Anzeiger gag 
die merkwürdige Bekanntmachung eines Freiherrn von e 
feld, daß derſelbe ſich und ſeine Frau „wegen mogliche en lee 
anfälle auf ſein Leben“ von einem Polizeimann begleiten 


Gotha, den 8. Oktober. Die Kartoffelexn 
Thüringen ſehr günſtig ausgefallen und die Kartoff 
hat ſich nur in äußerſt geringem Maße gezeigt. 


Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 9. Oktober. Das Miniſte 
veranlaßt geſehen, eine frühere Verordnung, 
Schulkindern und Handwerks⸗Lehrlingen der Behn 
Tanzboden und Wirthshäuſern nicht geſtattet iſt, wn g, 
zuſchärfen, und die Geiſtlichen, Schulvorſtände une 
anzuweiſen, daß fie die Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden dul 
wirkung auf die Aeltern der Schulkinder und durch 
rung über die verderblichen Folgen jener Zulaſſung 


unterſtützen. 4 
J 


17 
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rum hal 
na 
Beſue 


Baden. z 

Die Differenz zwiſchen der erzbifchöflichen Kurt, 
katholiſchen Kirchenrath hat zu einem intereſſanten? 
wechſel geführt. Die Kurie hatte erklärt, daß ſie es 


Seminar zuzulaſſen, und die Mitglieder des Kirchen a N 
gleich daran erinnert, daß ſie der katholiſchen Sim 


biſchof, daß ſie dieſen Eid jetzt in Ehren halten, 
ihn um fo mehr, als im Jahre 1849 zwar Viele a 
vergeſſend der proviſoriſchen Regierung ehuldigt ha 0 
Erzbiſchof zeige ihnen ferner an, daß er eine kirchli 
gegen Diejenigen gebrauchen werde, welche der Ki 
Ungehorſam zeigen. Der Kirchenrath wies obige 
gung mit Entrüſtung zurück und erklärte, daß Die 1 abb | 
. ſich durch die angedrohten Cenſuren nich ald l 
laſſen würden, ihre Pflichten als Diener des Stan 
füllen; worauf die Kurie antwortete: wenn die 
des Kirchenraths die Bemerkung über die Vor m 
res 1849 auf ſich bezogen haben, ſo wolle der Erz 2 
als ein reumüthiges Geſtändniß anfeben, er wiede 
die Ermahnung, daß ſie als Katholiken ihre e 
Kirche wie gegen den Regenten nur dadurch erfüllen“ 


hi im dem Regenten die Unmöglichkeit vorſtellen, Verord⸗ 

Seen, zu vollziehen, welche nicht nur den allgemeinen Kirchen: 

N, ſondern auch dem beſtehenden Rechte, d. h. den feier⸗ 
Verträgen widerſprechen. 


St Württemberg 

dun itgart, den 9 Oktober. Durch das Geſct vom 17. 
merh Jiſt die Todesſtrafe wieder eingeführt. Sie wird 
ö og des dazu beſtimmten Hofraums durch das Fallbeil 


as Baiern. 
Snap eutb, den 8. Oktober. Die bier tagende evangelische 
55 „Synode hat den Beſchluß gefaßt, die Jahrmärkte 
d wia Sonntagen auf die Wochentage zu verlegen. Auch 
Aer Thema von der Kirchendisziplin iſt zur Sprache 
wen Peinfurt, den 6. Oktober. Heute wurde vier Ar⸗ 
2 def kannt gemacht, daß fie binnen drei Tagen die Stadt 
dan ihn en hätten. Grund der Ausweiſung iſt, weil drei 
erte buen dem früher beſtandenen Arbeitervereine und der 
5 er freien Gemeinde angehörten. 


Vie Geſter rech. N 
f 90 der den 7. Oktober. In Folge einer mit Genebmi⸗ 
I In öſterreichiſchen Regierung zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
Abena mundus zu Konſtantinopel und dem Miniſter⸗ 
(ar fach en der Vereinigten Staaten daſelbſt iſt der ungariſche 
N dne Koß ta, welcher dem Gewahrſam des franzoͤſiſchen 
“ U Ronfuls zu Smyrna übergeben worden war, , 
dae nigten Staaten zurückgeführt worden. Das Schiff, 
em Be en Koßta aufnimmt, iſt verpflichtet, die Fahrt nach 
; entimmungsorte direkt vorzunehmen und in keinem 
Aue hafen zu landen, und der dem Koßta ausgeſtellte 
e 


5 


Bm 006 


ei 
Wan pe das ottomaniſche Gebiet zu betreten. 
en Nini ruck, den 7. Oktober. In Betreff der abgefaßten 


5 beaaß dieselben ſich durch ihre eigene Unvorſichtigkeit ver⸗ 

ae re udem einer derſelben, als der Gendarm nach dem 
ip 

1 durch welche einige Herren in Südtyrol kompro⸗ 


* t 5 

ne lenp ei iſt noch ungeſchwächt, und er benutzt jede 
N 0 t, den Ruhm des Kaiſers zu proklamiren und zu 
b 0 

110 wle der großen Getreide- und Mehl-Vorräthe, welche 
en ao gefall arſeille anlangen, find die bisher hohen Preiſe 
Mere en. Das meiſte Getreide kommt aus dem ſchwar⸗ 
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Paris, den 9. Oktober. Die pariſer und londoner, 
Flüchtlinge haben der Pforte bekanntlich ihre Dienſte angebo⸗ 
ten und ein Pole, Oſtrowski, hat Namens ſeiner Landsleute 
an Reſchid Paſcha ein Schreiben gerichtet, worin er der Tür⸗ 
kei nicht bloß das Schwert der in Paris und London befindli⸗ 
chen Polen, ſondern auch „die. Autorität ihres moraliſchen 
Einfluſſes unter ſämmtlichen Völkern ſlaviſcher Abkunft“ ver» 
ſpricht (alfo auch der Ruſſen 21). 

Der letzte Miniſterrath von St. Cloud ſoll ſehr ſtürmiſch 
geweſen fein. Der Kaiſer wollte ein Manifeſt erſcheinen laſſen, 
worin er Rußland des Vertragsbruches, der Störung des 
europäiſchen Friedens, der Urſache aller Leiden des Handels. 
und der Induſtrie anklagt. Der friedliche Theil des Minifte- 
riums ſetzte aber der Veröffentlichung eines ſolchen Dokuments 
den ernſteſten Widerſtand entgegen. Im Kriegsminiſterium 
herrſcht übrigens eine außergewöhnliche Thätigkeit. 

Die deutſche Preſſe wird ſehr ſorgfältig überwacht. 

Paris, den 9. Oktober. Die Zahl der in Bayonne in 
a der Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft verhafteten 
Perſonen beträgt fünf. Auch an andern Orten ſind einzelne 
Perſonen verhaftet worden. 

Die Urtheile wegen Beleidigung des Kaiſers ſind jetzt ſehr 


ufig. \ 

In Zukunft follen die Präfekten über alle Ernennungen, 
Beförderungen und Veränderungen im Beamten: Perfonal 
ihrer Departements konſultirt werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den. Oktober. Die Unglücksfälle auf den eng: 
liſchen Eiſenbahnen find ſeit Jahr und Tag etwas jo Gewöhn⸗ 
liches geworden, daß das Unglück ſchon anſehnlich ſein muß, 
wenn es beſonders hervorgehoben wird. Ein ſolches trug ſich 
vor einigen Tagen in der Nähe von Dublin zu. Ein Paſſa⸗ 
gierzug und ein Güterzug ſtießen mit ſolcher Heftigkeit zuſam⸗ 
men, daß die hinterſten Wagen des Paſſagierzuges gänzlich 
zertrümmert wurden und überhaupt Niemand unverletzt blieb. 
14 Perſonen waren auf der Stelle todt und mehr als 50 wur⸗ 
den ſchwer verwundet unter den Trümmern hervorgezogen. 
Ein junger Mann, der ziemlich mit heiler Haut davon ge: 
kommen war, fand ſeine ER und feine Schweſter todt unter 
den Wagentrümmern, zwiſchen Beiden fein Kind lebend und 
unbeſchädigt. 55 

London, den 8. Oktober. Die Bank hat die unange⸗ 
nehme Entdeckung gemacht, daß ihre Noten durch photogra⸗ 
phiſches Verfahren ſo vollkommen nachgemacht werden kön⸗ 
nen, daß auch die erfahrenſten Kaſſirer nicht im Stande find, 
die ächten von den falſchen zu unterſcheiden. 

Unter den polniſchen und ungarischen Emigranten hat die 
Nachricht von der Kriegserklärung der Pforte einen unaus⸗ 
ſprechlichen Fanatismus hervorgerufen. Die polniſche „liter 


rariſche“ Geſellſchaft hat 6000 Stück Gewehre zu ihrer Dies 


poſition und 900 Polen ſollen morgen völlig armirt unter 
Segel gehen. Nach Nachrichten aus Paris ſoll der General 
Dembinsky bereits nach Konſtantinopel abgereift fein, In 
einem Aufruf des National⸗Komites heißt es: „Polen! der 
Krieg zwiſchen der Türkei und Rußland iſt erklärt. A 

auf! wo noch ein Polenherz ſchlägt. Im Oſten dämmert 
uns ein roſiger Hoffnungsſchimmer für unſer armes veprg; 


* ‚ 


* — 


tenes Vaterland! Zu den Waffen! Zu den Waffen! Die 
Lärmkanone hat gedonnert! Polen muß auf dem Kampf⸗ 
platze ſein!“ — Leider haben die Polen auf dem Felde der 


Politik von jeher nichts getaugt und ihr Unglück nur ſich ſelbſt 


me den Schon vor 60 Jahren ſprach der edle Kos⸗ 
zus o das Endurtheil über Polen mit den zwei Worten: 
Finis Poloniae! © : 

London, den 8. Oktober. Das engliſche Schiff Phönix 
bringt aus den arctiſchen Regionen die Nachricht mit, daß 
es endlich gelungen ſei, die lange geſuchte nordweſtliche 
Durchfahrt aufzufinden. Dagegen iſt von Sir John 
Franklin und ſeinen Fahrzeugen auch nicht die geringſte 
Spur aufgefunden worden. 

Am 9. September iſt ein Schiff, das mit 450 iriſchen Aus⸗ 
wanderern nach Nordamerika unter Segel gegangen war, 
an der zur Hebriden⸗Gruppe gehörigen Barra⸗Inſel ge⸗ 
ſcheitert und 348 Perſonen haben ihr Grab in den Wellen 


gefunden. 


Dänemark. 


Eckernförde, den 7. Oktober. In dieſen Tagen ſind bei 
mehreren hieſigen Einwohnern einige Schlachten und ſonſtige 


„wühleriſche Angelegenheiten“, die Schlacht bei Eckernförde 


darſtellend, die ſchon früher verboten waren, von der Polizei 
weggenommen und die Beſitzer beſtraft worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 21. September. Ein kaiſerlicher Ukas 
verbietet, daß junge Leute unter 21 Jahren Rußland unter 
irgend einem Vorwande verlaſſen. Ueberhaupt iſt die Erlaub⸗ 
niß ins Ausland zu reiſen neuen Beſtimmungen unterworfen 
worden. * f 
he BE 7 een, 
Rom, den 26. September. Die 30 im vorigen Jahre 


zu Belletri entdeckten Verſchwornen find ſämmtliche zu viel: 


jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt worden; darunter befin⸗ 
den ſich auch zwei Prieſter. . 

„In Rom iſt ein Weinhändler, ein Bildhauer, ein National⸗ 
de und 20 Unteroffiziere und Soldaten des päpſt⸗ 
ichen Heexes wegen Betheiligung an der Verſchwörung vom 
15. Auguſt verhaftet worden. Es herrſcht eine ſehr große 


rung. 

Die Wemnausfuhr aus den an der adriatiſchen Küſte lie⸗ 
genden Provinzen iſt verboten worden, desgleichen auch die 
Kaſtanien⸗Ausfuhr aus den beiden Sicilien. 

In Toskana iſt der Einfuhrzoll auf Mehl bis Ende Juni 
1854 aufgehoben worden. r 

In Mafia und Carrara wurden mehrere politiſche 
Verhaftungen vorgenommen. 

Genua, den 3. Oktober. Vorgeſtern Nachts wurden an 
dreißig politiſche Flüchtlinge aus noch unbekannten Urſachen 


verhaftet. 


8 5 1 
„ 


Neapel, den 2. Oktober. Einiges Auſſehen macht hier 
ei Vorfall, welcher ſich mit einem gewiſſen Torelli, Redak⸗ 
Selen länger als zwanzig Jahren beſtehenden Theater⸗ 
Zei e Al rden zugetragen hat. Torelli erfreute ſich 

lang 50 durch der Gunſt des Hofes und warein vertrau⸗ 
ter Freun Moendſe warde Polizei ⸗ Miniſters Del Caretto. 
Vor einem Monate war er plötzlich durch die Polizei verhaf⸗ 


N 5 205 
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tet wegen eines Artikels über die Homöopathie, in 5 
die Anſicht des Königs über dieſe Heilmethode mitthe fe 
Inhalt des Artikels war es eigentlich nicht, wegen le mi | 
Verhaftung vorgenommen wurde, ſondern man won enn 
ſen, wie der Verfaſſer dazu gekommen ſei, Aeußeruc 4 
erfahren, die der König im Privatgeſpräche gethan. wald e 
relli ſich weigerte, darüber Auskunft zu geben, Saal N 
nach dem Fort Sant' Elmo gebracht und in einen neh 
Gefangen N 
r vermute 
chnite üs 


geſchloſſen, in welchem ſich mehrere andere 
den. Einer derſelben, in Torelli ſeinen Angebe 
ſtürzte ſich auf ihn los und verſetzte ihm drei S 
nem Raſirmeſſer in den Hals. 


Grtechenland. 
Athen, den 30. September. In der vergangen 
iſt Athen durch eine Menge mehr oder minder hefti 
ſtöße, die bis Tagesanbruch dauerten, geängſtig 10 
Einige Tage früher wurde Tenedos von einem MITTE 
heimgeſucht. . ; 4 


en 


Türkei. 
Konſtantinopel, den 26. Septbr. | 
ſchwer darnieder; die Finanzen find erſchöpft. 
ſind bereits ſechs Achtel der Steuern für das folge 
eingetrieben, und wenn auch Einzelne große Opfer % 
fo wird doch das Unheil der Münz⸗ und Finanznoth, 
ſeiner ganzen Größe hereinbrechen. Um dieſem 7 
läufig vorzubeugen, läſſt die Pforte Tag und Nacht 
noten drucken, um die Beamten damit zu bezahlen!“ 
an den öffentlichen Kaſſen auszugeben. dien b 
Der Scherif von Mekka hat die Pforte wiſſen [AT 
30,000 berittene Araber gegen Rußland geführt zun 
verlangen. 10 el 
Der griechiſche Patriarch von Konſtantinopel if Reeg, 
Konſtantinopel, den 30. September. Eine Au 
klärung von Seiten der Pforte iſt noch nicht erfolgt fl ö 
delsgeſchäfte denkt unter ſolchen zweifelhaften 
Niemand. Der Geldmangel iſt ſehr fühlbar. 0 
Der Flüchtling Koßta iſt zwar an Amerika aueh 
worden, die öſterreichiſche Regierung hat aber DIET me 
ung erlangt, daß der amerikaniſche Geſandte in K. 
nopel abberufen wurde. na 
Beirut, den 16, Septbr. Die ganze muhame 
Bevölkerung in Syrien und Damaskus iſt einſtimme Mi 
Krieg und wird durch das Erſcheinen des Kometen ech 
blutrothe Sonnenuntergänge und ähnliche Himme d 
darin beſtärkt. Es hat daher auch die Weigerung 5 N! 
die 5 28 Propoſitionen anzunehmen, wenig 8 
erregt.“ 7 
Der Mufti von Sazza hat den griechiſchen Geil! 
ſelbſt das Vortragen des Kreuzes und den lauten dan 
Leichenzügen verboten, muthmaßlich um der muhame. 
Bevölkerung jeden Anlaß zur Aufregung zu entziehen 
Beirut, den 26. September. Die türkiſchen at 
Syrien haben die Weiſung erhalten, ſich mar per 
halten. Ein Theil ſoll ſich nach Erzerum, ein aun fil 
nach Konſtantinopel begeben. Die Truppen find eh 
lustig, fie ſchleifen ihre Säbel und bringen ihre © 
Ordnung. Man iſt nicht ohne Beſorgniß wegen“ 


„ 


18 A Jeruſalem wird mit jedem Tage unſicherer, 
1 e Beduinen ihre Streifereien bis in die Nähe der 
Ausdehnen. 
Tabrf fie n. f 

Ebris, den 25. August. Couriere bringen die Nachricht, 

habe Teheran verlaſſen und ſei an der Spitze einer 
Lad Truppenmacht nach Sultanieh aufgebrochen. 
voraungen Schießpulver und andre Kriegsvorräthe find 
ſälerſſersdegangen. Außerdem ſollen 6 Geſchüge, 350 
men en und 600 Ladungen Munition mit 4 Infanterie: 
ht lern an die Khoi⸗Grenze geſandt werden. Die Sache 
Ven wi Aufſehen und man munkelt ſchon, die Perſer 
n lache n den Ruſſen gegen die Türken zu Felde ziehen. 
| „Der 90 ik, daß der Einfluß Englands in Perſien gefunten iſt. 
N Me met von China tft vor Kurzem auf einem Spazier⸗ 
Ni Me durch die glückliche Hilfeleiſtung eines Kämmerers 

I daſſhelmorde entgangen. Achtzehn Mandarine, welche 
amt iter dieſes Verbrechens geweſen ſein ſollen, wurden 
het ren Familien zum Tode verurtheilt und ihre Häuſer 


t 


in 


= 


Neueſte telegraphiſche Depeſchen 
. nöueſten Nachrichten aus Paris vom 12. Oktober und 
eric vom 11. Oktober lauten aus dem Orient wieder 
4 ch. Die Pforte ſoll Omer Paſcha befohlen haben, 
ng der Fürſtenthümer zu verlangen. Falls der 
er⸗Befehlshaber darüber nach Petersburg vorher 
| ger lige 05 müſſen erklärt, ſoll ihm die dazu nöthige Friſt 
Adler; karden. Im Falle abſoluter Weigerung ſollten die 
In geeiten beginnen, ohne jedoch unter den gegenwär⸗ 
ö uden den Uebergang über die Donau zu unter: 
x um duch ſoll der Divan die Hülfe der Flotten gefordert 
fer eine moraliſche, nöthigenfalls auch eine materielle 
Deng der Weſtmächte zu haben. — Das engliſche 
Re lepartement hat nach Dublin den Befehl geichidt, 
Welz 115 Einſchiffen nach dem mittelländiſchen 
\ 1 


. 


alten. 


Miszellen. 


e 
eh, auf die jetzt leider immer mehr zunehmende Theue⸗ 


wei u her?“ — „Aus Deinem Laden, wo ich mir fo 
49 Kroſchenbrod gekauft habe“, antwortet der Schlächter. 
en verwundert ſich der Bäder — „wo haſt Du es?“ — 
entaſche “, antwortete der Schlächter und ging 
Am Der Backer aber ärgerte ſich und beſchloß ſich zu 
achten dern Tage dietet ſich die Gelegenheit dazu, als er 
ſra X wieder begegnet. „Weißt Du, wo ich heute her⸗ 
06 er höhniſch, und ſetzt gleich hinzu: „aus Deinem 
einen Ochſenkopf gekauft habe.“ — „So?“ entgeg⸗ 
fer, „und wo haft Du ihn denn?“ — „Unter 
antwortete der Bäcker, und erzählte am Abende 
en gerägpı babe nden bei Volpi, wie er ſich witzig über 
An d i ade: = — . 4 * 
K chelich ner ſind zwei Taubſtumme im Begriff, einan⸗ 


Sa der Ruhe nach Abgang der Truppen. — Die 


In Kruman hat ein Mütterchen von 90 Jahren drei neut 
Zähne bekommen und ihr früher ſchneeweißes Haar iſt ſchwarz 
geworden. ae. 

Die franzöſiſche Schauſpielerin Rachel begibt ſich auf einige 
Monate nach Petersburg. Sie erhalt daſelbſt für ihre Perſon 
400000 Fr. und für ihre Begleitung 100000 Fr., zuſammen alfo 
eine halde Million. l ? 

Kürzlich hielt in London ein amerikaniſcher Mäßigkeitspredi⸗ 
ger einen Vortrag, konnte ihn aber nicht zu Ende bringen, 
weil er allzuviel getrunken hatte. n \ 

Vor einigen Wochen — ſchreibt ein kaliforniſches Blatt — iſt 
in San Francisco eine chineſiſche Reſtauration eröffnet wor⸗ 
den, in der man den Hungrigen folgende Speiſekarte offerirt; 
„Katzen⸗Cotelett 25 Cents, Hunde: Suppe 12 Cents, Hunde: 
Braten 18 Cents, Hunde⸗Pie 6 Cents, geſchmorte Ratten 
6 Cents.“ Wir wünſchen den Beſuchern obiger Reſtauration 
einen guten Appetit uud geſegnete Mahlzeit. 7 

Es giebt kuriose Käuze unter den Wohlthätern der Menſchheit. 
Ein amerifanifher Kaufmann theilte die Hälfte feines Gewinnes 
mit dem Gott, der ihn geſegnet; jetzt erzählt man, daß ein wohl⸗ 
thätig gefinnter Herr in Boſton für jeden Fluch, den er ſich zu 
Schulden kommen läßt, 25 Cents milden Zwecken beſtimmt. Er 
hat bereits ſo viel beigeſteuert, daß der Thurm einer neuen Kirche 
vollendet werden konnte, und ſoll augenblicklich für eine Miſſions⸗ 
Geſellſchaft thätig fein. Ex 


Tages- Begebenheiten. | 

Schrimm, den 8. Oktober. Hier hat ſich folgender außer⸗ 
ordentlicher Unglücksfall zugetragen. Es erſchien im Magiſtrats⸗ 
büreau der ſtadtiſche Förſter und klagte darüber, daß ihm im ſtädti⸗ 
ſchen Forſte, als er Leute, die ſich im neu angelegte Gehege mit 
Aufſuchen von Pilzen beſchäftigten, forttreiben wollte, von hinzu⸗ 
gekommenen Fremden fein Schießgewehr von hinten auf ſchlaue 
Weiſe entwandt worden und einer der Pilze ſammelnden Perſonen, 
einem hieſigen Einwohner, übergeben worden ſei. Der vorgeladen 
Inhaber erſchien mit dem geladenen Gewehr im Polizei⸗Büreau, 
und ſpannte während des Verhörs den Hahn, um vorgeblich zu 
zeigen, wie der Förſter auf ihn gezielt habe. Der durch dieſe Un⸗ 
vorſichtigkeit erſchreckte Bürgermeiſter Fechner gab dem Förſter die 
Weiſung, das Gewehr zu nehmen und abzuſpannen. Wahrend 
letzterer ſich hierauf anſchickt, den Auftrag zu vollziehen, entlu 
ſich das Gewehr in feiner Hand und die ganze S chrotladung 
fuhr dem Bürgermeiſter dicht unter dem Her en in 
den Leib, ſo daß derſelbe ſofort umſank und in wenigen Minuten 
verſchied. Der hieſige königl. Landrath hat die ſofortige Unter⸗ 
ſuchung ſelbſt begonnen und wird ſich wohl ſehr bald zeigen, in⸗ 
wieweit die Unvorſichtigkeit der Theilhaber an dieſem Unglück ſtraf⸗ 
bar zu erachten iſt. N 5 : . 

Am 14. d. M. wurden in Wien in einer Pferdemiſtgrube zwei 
Unterarme und zwei Unterſchenkel und am 17. außerhalb 
der Favoritenlinie, in der Nähe des Lagerberges, der 87 und 
unfern davon der Rumpf eines etwa 12 — 14 jahr gen 
Knaben aufgefunden, der in dieſer Weiſe in mehrere Stücken 
zerhauen worden war. Die Polizeibehörde ſtellte ſofort die um⸗ 
faſſendſten Nachforſchungen an, die jedoch zunachſt ohne Erfolg 
blieben. Endlich führte folgendes Verfahren zum Ziele. Man 
hatte bei dem Kopf ein Stück von einem Bettüberzuge gefunden 
man ftellte alſo den Kopf in der Leichenkammer aus und legte jenes 
Stück Zeug dazu, worauf man alle Polizei-Amtsdiener, Gemeinde⸗ 
wachter und andere Perſonen von dieſer Vorlage die genaueſte 
Kenntniß nehmen ließ. In Folge dieſer Maßregel wurde der, 
bereits am 24. l. M. von einem Polizeiamisdiener mit Beſtimmi⸗ 
heit als der eines gewiſſen G. K. agnoszirt, welcher der Sohn 
eines Privatkutſchers auf der Landſtraße und ein in ſeiner Erziehung 


Diebſtahls und anderer Vergehen bereits wiederholt und erſt kürz⸗ 
lich polizeilich abgeſtrafter Burſche geweſen ſei. Da jedoch inzwi⸗ 
ſchen auch Andere den Kopf mit gleicher Beſtimmtheit für den eines 
ihrer Angehörigen erkennen wollten, ſo fand man ſich veranlaßt, 
die Beſichtigung des Kopfes auch durch die Mutter des G. K. vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Als dieſel' e, welche ſich ſeit einigen Tagen in 
dem Bezirksſpitale auf der Wieden krank befand, am 6. Mittags 
mittelſt Wagen in das k k. allgemeine Krankenhaus zu dieſem Bes 
Hufe abgeführt wurde und. bei der zur Todtenkammer führenden 
Treppe anlangte, wurde ſie von einer heftigen Gemüthserſchüt⸗ 
terung ergriffen und geſtand, ehe ihr noch der Kopf vorgewieſen 
wurde, daß ſie die Mörderin ihres Sohnes ſei. Auf 
weiteres Befragen gab fie an, daß ſie dieſe ſchauderhafte That am 
14. 1 M. früh mit einer Hacke in der Küche ihrer Wohnung aus 
Entrüſtung über die moraliſche Verworfenheit und erwieſene Un⸗ 
verbeſſerlichkeit ihres Sohnes verübt, den Leichnam ſofort zur Ver⸗ 
hütung einer Entdeckung zerſtückelt und an verſchiedenen Tagen an 
jene Orte getragen habe, wo dieſelben vorgefunden wurden. Die 
Thaͤterin wurde ſofort dem Strafgerichte übergeben. 


Dias Gelübde der Königin. 


5 (Bortfegung.) 
Devonſbire machte mehre Verſuche, ſich der Prinzeſſin 


2 
ſehr verwahrloſter, wegen Entweichung aus dem elterlichen Hauſe, „Schleppt ihn hinaus, wenn Ihr nicht wollt, daß ich 


zu nähern, aber der Mann, welcher als Wache bei ihm 


ſtand, folgte ihm fo dicht bei jedem Schritte, daß er ge: 
zwungen war feinen Wunſch aufzugeben, wenn er nicht 
die rohen Geſellen um ihre Perſon verſammeln wollte. 
Souton, der Arzt der Königin, hielt ſich auch noch in 
der Vorhalle auf, und ging in derſelben mit hämiſchen 
Blicken und einem unheimlichen Lächeln, auf und nieder. 
Bei jeder Wendung, die er machte, trat er einen Schritt 
näher der Prinzeſſin, bis er ſich endlich grade vor ſie hin 
ſtellte und ſie mit einer Miene betrachtete, die in dem 
höͤchſten Grade beleidigend für fie war. 
„Der unanſehnliche Arzt kann jetzt ſeine Augen an die— 
ſem ſchönen Geſichte, fo lange er Luſt hat, weiden, ha — 
ba — ha — der gereizte Hund zeigt nicht immer feine 
Zäbne. Die Zeiten haben ſich geändert, ſeit dieſer ver— 
rätheriſche Graf mir verbot, meine Augen auf Euch zu 
richten. Der Arzt war damals zu kühn. Aber jetzt, da 
er den langen Weg von London hierher gereiſt iſt, wäre, 
es eine Schmach, wenn er nicht dieſe zarten Hände küſſen 
wollte, ſolche Dinge ſind ſchon unter den Schatten der 
Eichen vorgekommen — ba, Ihro Gnaden, dieſes 
Erröthen kleidet Euch gut, ha — ha — ha —“ Nach⸗ 
dem er dieſe ſpöttiſchen Worte geäußert, ergriff er ges 
waltſam die Hände der Prinzefjin und bedeckte fie mit 
Nüſſen, feine Handlung mit frechen Bemerkungen be: 
gleitend. 
it der Kraft eines Löwen, der von feinem Käfige 
lack, ad Devonſhire den Mann, der ihn hielt, zus 
U 
1 5 beſinnungslos zu den Füßen der Prinzeſſin hin⸗ 
15 (2 a u t ? 0 


und verſetzte dem Nichtswürdigen einen Schlag, 


ihm das Leben aus ſeinem verruchten Kadaver treten 
ſoll!“ rief er voller Wuth der erſtaunten Wache iu, 
„fort mit ihm, oder ich werde zu ſemem Mörder!“ und 
ihn mit dem Fuße von ſich ſtoßend, wandte ſich der er 
blaßte Edelmann an die erſchrockene Prinzeſſin, während 
er mit ſeinem Finger auf die Thür der Halle zeigte. 

Von den Soldaten näherten ſich einige, um den Grafen 
zu bewachen, und andere, um den Arzt, der wieder einigt 
Lebenszeichen von ſich gab, aber noch winſelnd auf dem 
fieinernen Fußboden lag, hinwegzutragen. Als ſie 0 
aufhoben, konnte man fein von innerer Rache und Wü 


verzogenes leichenblaſſes Geſicht ſeben, und um feine 
Lippen hatte ſich ein weißer Schaum geſammelt. 
vonſhire war zu aufgebracht, um dieſe Andeutungen 10 
beobachten, aber die Prinzeſſin zitterte, als er fie m 

feinen kleinen unbeilbringenden Augen anfunkelte. Ne 
Verlauf einiger Augenblicke richtete er ſich auf, ſchränkt 

feine Arme und brach wieder, indem er ſich entfernte, 
in dieſes teufliſche Lachen aus. g 3 

Die Nacht befand ſich die Prinzeſſin Eliſabeth als or 
fangene allein und verlaſſen auf ihrem Zimmer. 6. 
tobender Lärm erſchreckte ihr Ohr von Zeit zu Zeit, k 
durch das Saufgelag und den rohen Späßen der en 
daten durch das ganze Haus erſcholl, während der ger 
tönige, regelmäßige Schritt einer Wache, die vor ibtel⸗ 
Thür auf und nieder ging, deutlich und vernebmbar weg, 
Obgleich Eliſabeths Scele mit düſtern Abnungen erfil M 
war, ſo betrachtete ſie doch ihre gegenwärtige Lag * 
einer Ruhe, die ihrem Charakter würdig war. Es wa 
ihr wohl bewußt, daß die unterdrückte Rebellion nut 1 t 
ein Vorwand von ibrer rachſüchtigen Schwerter gebrauch 
wurde, um zwei Perſonen, die ihr verhaßt waren, 
vernichten, und daß fie eben fo wenig von der Kön 
ihrer Nachſicht und Gerechtigkeitsliebe zu hoffen und 3 
erwarten habe, als ob ſie und der Graf des wulle 
Hochverraths ſchuldig geweſen wären. Man konnte IR N 
daher nicht wundern, daß die Prinzeſſin unrubig m a 
und daß fie für ihr eignes Leben ſowohl, als für Of 
für fie noch tbeurerem zitterte, indem fie über all 1 5 
Umſtände nachdachte. Sie hatte ſich in dieſe traurige 
Gedanken verſunken in einem großen Lehnſeſſel nieder), 
laſſen, als fie ein leiſes Geräuſch hinter den Vorhäng 
des großen Bettes gewahr wurde. 

Sie fuhr erſchrocken zuſammen und einen en 
Schrei ausſtoßend, blickte fie mit unverwandten Aug 
und bleich wie eine Marmorſtatue nach dem or⸗ 
jeden Augenblick fürchtend, daß der elende Arit W 10 
kriechen würde, um ſie mit ſeiner ſchändlichen Bos heit dT 
beläſtigen. . che 

Die Vorhänge ſchoben ſich, wie von einem Lufthau 


berührt, allmählig zurück, bis die ganze ſchwere Seide! 4 


gin 


<S 
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maſſe zuſammen gerollt war, und vor ihr ſtand der alte 
Herbert. f 
„Bſt — Hoheit, Bſt!“ ſagte er, den Finger als ein 
Jeichen des Stillfweigens auf feine Lippen legend, 
Iſchrein Sie nicht wieder, ich bin es nur, Euer alter 
Viener.“ 
„Ein Geräuſch an der Thür, wie das behutſame Zu: 
nückſchieben eines Riegels, wurde jetzt vernommen, und 
ex alte Herbert zog ſich ſogleich wieder zurück, während 
ich die Vorhänge in ihre gewöhnliche Lage warfen. 
da Ruften fie, Hobeit?“ frug der wachhabende Sol: 
dat, indem er feinen Kopf neugierig in das Zummer ſteckte. 
liſabeth antwortete ihm mit ſchwacher Stimme, daß 
Ne Niemand gerufen habe, und bat ihn ſich zu entfernen. 
„Es war vermuthlich eine Fledermaus, die im Ka⸗ 
jane ſchrie,“ brummte der Mann, und nachdem er feine 
„Dürfen Blicke in dem Zimmer umhergeworfen, machte 
115 Thür wieder zu, ſchob den Riegel vor und ging 
der mit feinen ſchweren, eintönigen Schritten vor der 
ußern Thür auf und ab. AR 
5 ald darauf bewegten ſich die Vorhänge wieder, und 
er alte Herbert trat aus ihnen hervor, aber ſtärker und 
korpulenter ausſehend, als er an dem Morgen erſchien. 
N hne ein Wort zu ſprechen, nahm er die Prinzeſſin bei 
ihr Hand, ſchob die Vorhänge wieder zurück und winkte 
yr, mit ihm zu geben. 
a rich: fein Wort,“ flüſterte er; „Mill! Iſt das 
ut wieder die Wache? h 
ine Lampe, die in dem Zimmer brannte, warf ihre 
Jansen Strahlen durch die Oeffnung, welche durch das 
an ückſchteben der Vorhänge entſtanden, und Eliſabeth 
land drei Minuten ſprachlos und in banger Erwartung, 
einem großen Gemälde, eine weibliche Figur dar⸗ 


or 
elend, deffen breiter Rahmen von künſtlich ausgeſchnit⸗ 


‚Men Eichenbolz⸗gearbeitet war. 
1 Als ſich der alte Herbert überzeugt batte, daß alles ſicher 
10 fill fei, füblie er an dem Gemälde herum, und ſich 
| Vbelic in die Mauer zurückſenkend, erblickte man eine 
6, Taung, durch welche die Prinzeſſin bequem und ohne 
eräuſch von ihrem Zimmer hinein paſſiren konnte. 
Get fage mir wohin das Alles führen ſoll?“ frug 
graf dei mit kiler Stimme, als fie Herbert durch ein 
hä es Zummer leitete und ſich nach einem ähnlichen Por: 
8 t undlickte. „Ich habe nicht den Wunſch zu entfliehen, 
* wenn ich Dir fo weit gefolgt bin, fo geſchah es nur 
ige der Abſicht, daß Niemand das hören möchte, was 
* Dır mittheilen will.“ Ja: 
Eber der Graf,“ ſagte Herbert beforgt. f a 
tie ſabeths Augen funkelten. „Kann er entfliehen?“ 
Ei 155 mit plötzlicher Energie. Wie, guter Herbert, 
z. Der alte Mann zeigte der Prinzeſſin feinen Doppelan- 
welches die Urſache feiner plötzlichen Eorpulenz war. 
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„Jenes Gemälde öffnet ſich nach des Grafen Zimmer,“ 
fluͤſterte er. 5 

„Ich habe zwei ſtarke Pferde, nabe an dem Bache, im 
Parke bereit geſtellt, und dieſe Saufbolde find ſchon halb 
blind von dem Weine, den ich für fie gemiſcht habe.“ 

Eliſabeth faltete ihre Hände und ihre Augen ſtrahlten 
von dem Ausdrucke der Dankbarkeit. 

Ein Lächeln ſtahl ſich über die Züge des alten Mannes, 
als er dieſen ſchneilen Wechſel ihrer Miene bemerkte. Er 
gab ihr mit der Hand ein Zeichen und die nachſte Minute 
ſtand ſie vor ihrem Geliebien. a 

„Ich will jetzt zu der Wache gehen, um ihn von ſeinen 
Poſten zu ziehen,“ ſagte der treue alte Diener zu ſeiner 
Gebieterin, indem er das Gemälde wieder in ſeinen alten 
Platz brachte. „Die arme Dame — die arme Dame, 
das wird ein trauriger Abſchied ſein.“ Mit dieſen Wor- 
ten, die ſeine innern Gefühle nur ſchwach ausdrückten, 


verließ er das Zimmer, um nicht Zeuge ih es Kummers 


und Schmerzes zu ſein. (Bortfegung folgt. 
— — man 7 : — 


Von allen Seiten leſen wir faſt täglich Berichte von der 
Thätigkeit und den Erfolgen landwirthſchaftlicher Vereine 
in unſerer Provinz. — Nur aus dem Gebirge, und insbe⸗ 
ſondre dem Hirfchberger Thale, hört man in dieſer Beziehung 
Nichts. Wie mag das wohl kommen? Denn Niemand wird 
behaupten wollen, daß nicht auch hier gar Vieles noch ge⸗ 
ſchehen könnte, und ſo manchem hergebrachten Schlendrian 
der Kehraus zu machen ſein möchte, und dieß um ſo ernſtlicher, 
als grade die Bevölkerung unſeres Gebirges, bei ihrer Con⸗ 
ſumtion, mehr als das flache Land, aus ſelbſtverſtändlichen 
Gründen, auf die eigene Produktion angewieſen ift, — Daß 
unſer Boden im Allgemeinen zur beſſeren Klaſſe gehöre, und 
unſere klimatiſchen Verhältniſſe noch immerhin zu denjenigen 
zu rechnen ſeien, unter welchen bei thunlichſter Berückſichti⸗ 
gung des nicht zu ſpät“ und „nicht zu früh“ nur ſelten eine 
abſolute Mißernte zu beſorgen iſt, wer moͤchte das bezwei⸗ 
feln? Und doch ſehen wir, trotz dieſer günſtigen Momente in 
landwirthſchaftlicher Beziehung noch gar manche fühlbare 
Lücke, die auszufüllen, und noch gar manchen wunden Fleck, 
der zu beſeitigen bliebe, auch im Hirſchberger Thale. 

Was iſt z. B. bis jetzt hier und im Gebirge überhaupt, wo 
grade die Anlage mehr denn irgendwo erleichtert wird, in Be⸗ 
treff der Drainirung geſcheben? Es iſt dieß mit ſehr vereinzel⸗ 
ten Ausnahmen kaum der Rede wert. — 

Was hört oder ſieht man beiund von denjenigen Ackerwerk⸗ 
zeugen, die den Boden förmlich zu Mehl zerkleinen, und fo 
erſt recht tragbar machen? Man gehe nur nach der Saat ein⸗ 
mal, namentlich die Aecker unſerer Bauern (ja wir haben 
dieſe Wahrnehmung auch ſelbſt bei größeren Dominialgütern 
ſchon machen konnen) durch, und man wird finden, daß mins 
deſtens 10 % von der Ausſaat, lediglich weil ſie unter den Erd⸗ 
klößen von größere n oder be Gewicht erſticken muß, 
von vorn herein als verloren zu 5 
mechaniſchen Hilfsmitteln, wie 
des Bodens, theils beim Säen, Dreſchen und Reinige 


Getreides im flachen Lande kaum noch entbehrt werden Fön: 


? 


etrachten find, Von andern 
ſolche theils die Bearbeitung 


* 


x 


nen, ſcheint man hier noch kaum eine Ahnung zu haben, oder 
ſchlechterdings nichts wiſſen zu wollen. 

Von einer Düngung, wie ſolche nach den neueſten Fort⸗ 

ſchritten in der Agriculturchemie, von rationellen Landwir⸗ 


then, anderwärts ſchon ſeit lange mit großem Erfolg in An⸗ 


wendung gekommen, davon iſt in unſerem Gebirge kaum eine 
Spur zu bemerken, im Gegentheil man huldigt, wie ſich bei 
gegenwärtiger Feldbeſtellung, wie ſich Jedermann täglich hier: 
von überzeugen kann, noch immer dem Mißbrauch, um kei⸗ 
nen ſchlimmern Ausdruck zu gebrauchen, die Quecken, anſtatt 
ſolche zu ſammeln, Kompoſthaufen davon zu bilden, und 


dieſe ſ. 3. als Boden und Dünger wieder den Feldern zuzu⸗ 


führen, in Rauch und Flammen aufgehen zu laſſen. 
Während am Rhein, in Belgien und Frankreich die Felder 
von Obſtbäumen ſtrotzen und man dort die Obſteultur mit dem 
Getreidebau, ohne Beeinträchtigung dieſes letzteren, recht 
wohl zu vereinbaren gewußt hat, will es unſerem thätigen 
Pomologen Häusler in Hirſchberg, der es wahrlich an 
Mühe und Opfern fein Ziel zu erreichen nicht hat fehlen laſſen, 
noch immer nicht gelingen, dem Vorurtheil und ſagen wir es 
grad heraus, der Abneigung gegen das Gute, weil es neu 
iſt, irgend welchen nennenswerthen Vorſprung abzugewinnen. 
Wird es in Rückſicht der jetzt mit ſo großen Hoffnungen in 
unferer Provinz, neu ins Leben gerufenen, und jo entichies 
den empfohlenen Maulbeerpflanzungen in unſerem Gebirge 
etwas anderes ſein? Bis jetzt haben wir noch wenig von Ver⸗ 
ſuchen in dieſer Richtung vernommen und doch liegt der Be⸗ 
weis, daß die Maulbeere ſehr wohl auch im Gebirge gedeihen 
konne, bereits nahe genug. — Denn in Bolkenhain wird fie 
mit Erfolg kultivirt, und iſt hiernach nicht im Mindeſten zu 
awdiein, daß fie auch im Hirſchberger Thale fortkommen 
müſſe. 
chreiber dieſer Zeilen iſt nicht Oekonom von Fach, meint 
fi aber gleichwohl ein Urtheil über die hervorgehobenen Män⸗ 
gel landwirthſchaftlicher Betriebſamkeit in unſerem Thale, 
weil eben auf die alltäglichſten und Jedermann zugänglichen 
Wahrnehmungen geſtützt, vindiciren, und beſeelt von dem 
aufrichtigen Wunſche, hierdurch die Anregung zu weiterer 
Erörterung einer ſo hochwichtigen Frage geben zu können, 
wendet er ſich zunächſt an diejenigen intelligenten, und ge⸗ 
meinnüßigen Männer in unſerem Gebirge, welche gleich ihm 
von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß eine neue 
beſſere Aera für die Landwirthſchaft, die Viehzucht mit inbe⸗ 
griffen, herbeizuführen im Gebirge nur mit vereinten Kräften 
möglich und erreichbar iſt. 
aß unſer Gebirge und zumal der Hirſchberger Kreis nicht 
arm an tüchtigen Landwirthen und anderen das Gute überall, 
wo ſie es finden, fördernden ehrenwerthen Männern iſt, da⸗ 
für geben bereits einzelne gemeinnützige Unternehmungen, 
öffentlicher und privater Natur, hinlänglich Zeugniß. So⸗ 
nach bedarf es nur der Vereinigung folder vereinzelt wirken⸗ 
den Kräfte, zum ſchönen harmoniſchen Ganzen, und wir 
werden auch im Schleſ. Gebirge ſ. Z. von der Wirkſamkeit 
landwirthſchaftlicher Vereine und — warum denn nicht end⸗ 
dic dere von Thierſchaufeſten zu berichten haben. 


DT — 


— — . 
Dr 


un ſchließlich noch unſern Blick auf diejenige 
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Behörde im Hirſchberger Kreiſe, von welcher zunächſt aint 
Förderung gemeinnütziger 3 zubeanſpruchen, 2 
Unterſtützung zu erhoffen fein möchte, jo iſt in dieſer Beziehn 1 
der Herr Kreislandrath v. Grävenitz gerade der Mann, 
welcher mehr denn irgend ein Anderer die Ausdauer und, . 
redlichen Willen beſitzet, um derartigen Beſtrebungen 7 
fruchtbringenden Ausgang zu ſichern. Möge er darum au 5 
der erſte ſein, welcher den Grundſtein zu einem landwire 
ſchaftlichen Vereine im Hirſchberger Thale und hiermit ven 
Anſtoß für das geſammte ſchleſiſche Gebirge zu geben, kein 
Anſtand nimmt. . f u 

Das biefige Mineral-Bad wurde am Oten d. M. geſchleſon 
und weiſen die Lien für diefes Jahr 176 Kurgaſte nach, de 
Erfolge waren auch in dieſem Jahre zur vollen Zufriedenheit 


Leidenden. Hirſchberg, den 15. Oktober 1853. > 
Bamilien» Angelegenheiten. 
5237. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere, am 5. d. vollzogene eheliche Verbindung, 
gen wir, ſtatt beſonderer Meldung, lieben Verwan 
und Bekannten, hierdurch an. N 855 

Dolotowo im Großherzogthum Poſen den 7. Okt. 1 | 


‚Dr. Clemens Krüger, 4; 
Königl. Stabs⸗ und Bataillons Arzl. 


Hulda Krüger, geb. Hofmann. 2 

Todes fall⸗ Anzeigen. 1 

5230. Heut Nachmittag um %, auf 4 Uhr entſchlief IK 
nach langen Leiden unſer guter Gatte und Vater, bel 
pe’ 


zei | 
dien 


geweſene Vorwerksbeſitzer und Kreistaxator Gott 
Siegmund Süßmann. Dieſes zeigen, ſtatt jeder 
ſondern Meldung, lieben Verwandten und Freunden, 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an ; 
4 die tiefbetrübten Singerbliehenffl 
Hirſchberg, den 11. Oktober 1853, 


5222. 


ſtarken Gehirnſchlages, ohne vorherige Krankheit ganz Sit 
erwartet und plötzlich ſanft im Herrn entſchlief. — Far 
ſtarb in dem Alter von 57 Jahren 10 Monaten 15 Ha- 
gen 8 Stunden und 30 Minuten. Wer die theuere gen 
hingeſchiedene kannte wird auch den unausſprechlichen guern⸗ 1 
und uns Allen unerſetzlichen Verluſt der ſchmerzlich traue! 
den Hinterbliebenen zu beurtheilen wiſſen. 
Ruhe, Frieden und Segen ihrer Aſche! — 
Um ſtille und herzliche Theilnahme bitten 
der tiefbetrübte Gatte Franz Zinnecke der f 
und die 6 hinterlaſſenen trostlos trauernden Kinden 
Buchwald, den 8. Oktober 1853. vw 


x 


& . 
ER, Kirchliche Nachrichten. 
Amte wp che des Herrn Paſtor prim. Henckel 
„ (vom 16. bis 22. Oktober 1853). 
h Am 2 1. Sonnt. u. Trin.: Hauptpred. u. Wochen, 
Lommnnionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Collecte für Stikdirende. 
I; e Getraut. 
Gchärſchberg. Den 9. Otter. Jggſ. Guſar Wilhelm Rudolph 
heallert, Maurer, mit Igfr. Karoline Erneſtine Liebig aus Schrei⸗ 
Thau. Johann Karl Friedrich Demuth, Zimmergeſ., mit 
Miete Wilbelmine Schramm. — Den 10. Herr Ferdinand 
8 e Adolph Domel, Buchdruckerei⸗Geſchaftsführer, mit Jung⸗ 
8 Gru Alwine Emilie Mathilde Güttler. — Iggſ. Friedrich Julius 
0 Lad Welf, Schuhmacher in Maiwaldau, mit Igfr. Chriſtiane 
uitlette Pauline Wenzel. — Karl Friedrich Hartig, Inw. in 
unau, mit Maria Roſina Großmann. 
Gbeeberrohrsdorf. Den 4. Oftbr. Der Gärtnerſohn Ernſt 
det enftied Ritſche, mit Louiſe Henriette Liebig, jüngſten Tochter 
Bor errn Liebig, Häusler, Ortsrichter u. Kirchenvorſteher in 
ge rullersdorf. ET 
beſt armbrunn. Den 10. Oktbr. Iggſ. Heinrich Tiepold, Haus⸗ 
er in Hermsdorf u. K., mit Ebulſtane Mende aus Buchwald. 
bet eriſchdorf Den 9. Oktbr. Iggſ. Heinrich Pätzold, Haus⸗ 
8 Ver u. Zimmergeſe, mit Chriſtiane Friederike Stumpe. 
Dörandes hut. Den 9. Oktober. Iggſ. Sebaſtian Gottfried 
i Kammmacher, mit Frau Juliane Helwig, geb. Förſter. — 
f 10 Iggſ. Johann Benjamin Scharf, Inw. in Schreiben⸗ 
80 i Jgfr. Johanne Juliane Marks daſelbſt. — Den 11. 
Bernhard Anton Joſeph Kleinwächter, Gelbgießer, mit 
Mathilde Marie Tſchirſig. 
raald berg. Den 25. Sept r. Der Dienſtknecht Gottlieb 
dr mann, mit Igfr. Beate Kloſe aus Hohenliebenthal. — 
Na chuhm. Reijer, mit Jafr. Johanne Pauline Karoline 
0 At. — Den 2. Oktbr. Der Kreisgerichts-Erekutor Vogt, 
una Roſina Stephan. 
ar Geboren. 
lind richberg. Den 10. Septbr. Frau Barbier Friede, Zwil⸗ 
Bick Otto Emil Mar u. einen Sohn todtgeb. — Den 16. Frau 
Die gastr. Kleber, e. T, Anna Emilie Bertha. — Den 10. Okt. 
Tie Frau des Königl Kreisgerichts-Kanzeliſten Herrn Ernſt, e. 
geb. 


[4 


mit 


ch 
au. Den 25. Septbr. Frau Inw. Tſchorn, e. T., Chri⸗ 


Erneſtine. 
bende h ut. Den 30. Septbr. Frau Fabrikarb. Hertel in 
Brei sdorf, e. S. Den 2. Oktbr. Die Frau des Dienſtknecht 


ehe ger, e. S. — Den 4. Frau Inw. Ludwig in Vogelsdorf, 
„ reiffene erg. Den 9. Oktbr. Frau Korbmacher Schneider, 


i Frau Lohnkutſcher Hoſemann, e. T. 
0 Wolfen bain. Den 25. Septbr. Frau Inw. Niepel zu Halben⸗ 
S e. S. — Frau Tiſchlermſtr. Kunze zu Ober⸗Wüͤrgsdorf, 
A) F, 7 Den 26. Frau Freihausler Nitſchke zu Nieder⸗Würgs⸗ 
Frau Jr — Den 28. Frau Schloſſermeiſter Pietſch, e. T. — 
Sc ferm Rudolph zu Halbendorf, e. T. — Den 30. Frau 
Sie i Sunſorge, e. S. — Hen 3. Oltbr Frau Barbier 


Man 
L0 


Beilage zu Nr. 82 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 7. Oktbr. Igſr. Charlotte Knobloch, 56 J. 
4 M. — Den 9. Rudolph Julius Gottfried, Sohn des Brief⸗ 
träger Beier, 1 M. 16 T. — Den II. Herr Gotthelf Siegmund 
Süßmann, ehemaliger Vorwerksbeſitzer u. Kreis⸗Taxator, 64 J. 

6 M. 23 T. j 

Grunau. Den 6. Oktbr. Die unverehel. Johanne Eleonore 
Mattern, 74 J. 8 M. 19 T. ken. 

Kunnersdorf. Den 8. Oktbr. Chriſtian Benjamin Siegert, 
Inw u. Leinwandwalker, 65 J. 4 M. 20 T. — Den 10. Karl 
Heinrich, Sohn des Inw. Metzner, ST. ; 

Gotſchdorf. Den 5. Oktbr. Johanna Agneta Opitz, geb. 
Teichmann, Gartnerwittwe, 75 J. 22 T. — Den 6. Friedrich 
Hermann, Sohn des Inw. Schreiber, 25 T. 

Schilda u. Den 10. Oktbr. Igfr. Chriſtiane Friederike, Toch⸗ 
ter des verſtorb. Häusler Finger, 18 J. 5 M. 

Boberröhrsdorf. Den A. Oktbr. Der Haͤuslerauszügler 
Johann Gottlieb Leſſmann, 79 J / 

Warmbrunn. Den 5. Oftbr. Der Hausbeſitzer, Muſikus u. 
Handelsm. Auguſt Liebig. 33 J. 1 M. 11 T. 

Landes hut. Den 4. Oktbr. Marie Thereſia Conrad, Tochter 
des Fleiſcher Conrad in Vogelsdorf, 27 J. — Den 6. Paul 
Eduard Louis, Sohn des Kaufmann Hrn. Hoffmann, 5 M. 11 T. 
— Frau Chriſtiane Beate geb. Hänſch, hinterl. Wittwe des ver⸗ 
ſtordenen Schuhmachermſtr. Neumann, 79 J. — Den 7. Friedrich 
Wilhelm Paul, Sohn des Gaſtwirth Hrn. Hoppe in Krauſendorf, 
6 M. 28 T. — Den 8. Guftav Adolph Julius, Sohn des Tiſchler⸗ 
meiſter Berger, 18 J. 7 M. — Frau Roſine geb. Klenner, hinterl. 
Wittwe des verſtorb. Schuhm. Riedel, 64 J. 

Goldberg. Den 24. Septbr. Maurer ⸗Wittwe Tiſcher, geb. 
Haſe, 71 J. — Den 25. Inw.⸗Wittwe Goldmann, geb. Scholz, 
68 J. 4 M. — Fritz Adolph Julius, Sohn des Küͤrſchner Otto, 
6 M. 14 T. — Den 27. Guſtav Florian, Sohn des Tuchm. 
Schwarz, 7 J. 4 M. 22 T. — Den 1. Oktbr. Pauline Louiſe 
Adeline, Tochter des Huf- u. Waffenſchmied Sommer, 4 J. 11 M. 
AT. — Den 4. Der penſionirte Overlandes⸗Gerichts⸗Regiſtrator 
Hr. v. Gersdorf, 75 J. — Den 5. Emilie Wilhelmine Henriette, 
Tochter des Kupferſchmied Neumann. 3 J. 3 M. 5 T. 

Bolkenhain. Den 25. Septbr. Emma Maria, Pauline, 
Tochter des Ackerbeſ. Kramer, 10 M. ST. — Den 30. Maria 
Roſine geb. Menzel, Ehefrau des Müllermſtr. Hübner zu Schwein⸗ 
haus, 38 J. 7 M. 18 T. — Den 1. Oktbr. Emil Julius, Sohn 
des Freigärtner Leimgrübner zu Nieder-Wolmsdorf, 10 T. — 
Chriſtiane Friederike Erneſtine, Tochter des Inw. Fiebig zu Ober⸗ 
Würgsdorf, 1 J. 9 M. 11 T. — Den 4. Anna Maria Bertha, 
Tochter des Freibauergutsbeſ. Püſchel daſelbſt, 4 M. 23 T. — 
Den 5. Maria Eliſabeth geb. Heinzel, Ehefrau des Inw. Mann 
daſelbſt, 66 J. — Maria Roſine geb. Härtel, Ehefrau des Inw. 
Klement zu Schweinhaus, 69 J. 8 M. — Den 8. Chriſtiane 
3 geb. Wolfsdorf, Ehefrau des Kreisboten Berger, 57 $ 
IM. g 


— 


Hohes Alter. 


Landes hut. Den 7. Oktbr. Frau Anna Noſina geb. Sander, 
hinterl. Wittwe des in Striegau verſtorb. Backermſtr. Geſchwend, 
84 J. Nase 


Brand ſchaden. 


Am 11. Oktober Abends in der achten Stunde entſtand le 


en "> 


Rohrlach in dem zur fogenannten Hofemühle eher en Sole 9 
ermeiſtes? 


ſchuppen Feuer, welches alsbald die Mühle, dem Mül 
Möͤrſchel gehörig, ergriff und das ziemlich große Gebäud 
vielem Inhalt, der nicht vollſtändig gerettet werden konnte, 
Aſche legte. a ? 


in 


wen» ?ri 
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* r Anzeigen. 7 
Krieg! Meyer's Zeitungsatlas. BL 


Der Rubikon iſt überſchritten und die Parole der geit iſt Krieg! ein Krieg iſt's des olleinſelſg, 
machenden Ruſſenkreuzes gegen Ketzer und Koran, ein Krieg gegen die Heiden, ein Kreuzzug; — kein Krieg um ein 
Provinz, kein Krieg um ein Stückchen Mein und Dein, fondern ein Religions- und Meinungskrieg, und viellei 
ein Krieg um Weltherrſchaft. Nicht dem Areopag der Großmaͤchte, nicht einem Schiedsgericht aus feines Gleichen 
den Monarchen, nicht dem Völkerrecht und feinen auch ab antiquo geheiligten Grundfägen will der „allerfroͤmmſte“ Si 
feinen Streit unterwerfen: er ftellt ihn von Anbeginn außerhalb der menschlichen und herkömmlichen Begriff 


von Recht und Unrecht, er will Gott allein, den oberſten Herrn der Heerfchaoren und des Waffenglücks, zaner⸗ 
kennen als Schiedsrichter in dem Kampfe, den er begonnen hat. Wo das hinaus will, das kann ein Kind * 
greifen, wenn auch in ihrer Todesangſt die ganze Diplomatie der civilifirten Welt noch Roſenſchimmer in den Flamme 
noch Turteltauben in den Habichten, noch Sammetpfoͤtchen in den Loͤwenkrallen zu ſehen verſichert. Dem es zun 5 
an die Haut geht, — der hat's begriffen! Der Groß⸗Türke bat die ruſſiſche Mediatiſirungsakte entſchloſfen abg 
wieſen, Mahomets Fahne weht von der Zinne der Hagia Sophia und jeder Moslem ſchleift feinen Handſchar zum IA, 
Kampf gegen den einfallenden Moskoff⸗Giaur. Tie Woͤlfe in der Schafshaut, die Flotten Englands und Frau 
reichs, liegen ſchlagfertig am goldnen Horn und der erfte ſcharfe Kanonenſchuß, der vieleicht, „aus Miß verſtändniß“, 4 
der Donau oder von einem heifblütigen Midfhipinan am Bosporus gegen die Flagge der Moskowiter adgefeuert wit 
kann das Signal ſeyn für einen Weltbrand. Die Würfel liegen. Ein Menſch hat fie hingeworfen; ab 
das Schickſal nimmt fie auf und deutet ihre Augen! — — — gie 

Wenn der Kriegsbrand an der Donau und am Euxin auflodert, was werden die Deutſchen dabei thun? lter 
werden mit gewohnter Klugheit ihre Neutralität proklamiren und bei Pfeife und Krug zuſchauen, wie ſich die ö 
hinten in der Türkei einander die Pelze waſchen und auf den Meeren die Flotten ſich die Lucken putzen. Jeder 1 
wird auf Meyer's Zeitungsatlas abonniren und was die Zeitungen in dieſem Volker Duell über Schlachtfeld 
und ie Armee⸗ und Flottenbewegungen berichten, wird ihnen durch Aufſuchen der Oertlichkeiten 
Meyer's Atlas ſo anſchaulich und deutlich werden, als wären fie ſelbſt in der Nähe der Ereigniſſe. 


as iſt aber Meyers Zeitungsatlas! — fragt der Leſer. 

Es iſt ein Atlas von etwa hundert Karten, ſchön in Stahl geſtochen, ſorg“ 
fältigkolorirt, in begemſten, händigſten Format (groß Quart); — er iſt in den Oe 
tails reicher als andere, ſelbſt viel größere und zehnmal theuere Atlantenz eri 
eigends für feinen Zweck — Gebrauch beim Zeitungsleſen — eingerichtet und Mr 
gends übertroffen durch Vollſtändigkeit und Genauigkeit; — er iſt auch noch nirgen 1 
erreicht durch Wohlfeilheit: — kurz er iſt das Desideratum a Ser 
Zeitungsleſer, er ift das rechte Ding, das in ſolcher Zeit fih Jeder wünſcht, ein 05 
entbehrlich Stück in jedem Haushalt, wo ein Menſch iſt, an dem die zu erwartenden 
großen Weltereigniſſe nicht ganz berührungs- und theilnahmlos vorübe 
wandeln. icke 
Meyer's Zeitungs - Atlas erſcheint in dieſem Augenblial, 
in einer neuen, verbeſſerten und bereicherten Ausgabe, — unter Zugabe der Speed, 
Karten aller Provinzen des türkiſchen Reichs und aller Pläne feiner Hauptfeſtun e 
— ſehr ſchön ausgeſtattet und lieferungsweiſe zudem unerhört geringen Pre N 
von einem Silbergroſchen für jede Karte. Es werden von dem Verlags⸗Inſti 
wöchentlich vier Karten in farbigem Umſchlag zur Abreichung an die Subſeribenten an 
Buchhandlungen regelmäßig verſendet werden. 

Die erſte Lieferung wird heute ſchon expedirt. 9 
Sie enthält die ſchön ausgeführten Karten von 1) der Türkei; 2) den Län 
des Schwarzen Meersz 3) Deutſchland; 4) der türkiſchen Provinz Rumelien! 
den Plänen des Bosporus und von Konſtantinopel. et 

Jeder, der Subſcribenten ſammeln will, kann ſich Freiexemplare erwé“ 


| — 
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benz denn jede Buchhandlung iſt von uns in den Stand geſetzt und beauftragt, auf zehn 


Exemplare das eilfte unentgeldlich drein zu geben. 
in weitern Kreifen unterziehen will, der kann von uns dirikt 


Wer ſich der Subſcription 
robehefte gratis bekommen. 


Um jede Verwechſelung unmöglich zu machen, bitten wir ausdrücklich 


Meyer s Zeitungsatlas, 


neue verbeſſerte Auflage, 
welche in wöchentlichen Lieferungen von 4 Karten a 1 Silbergroſchen 


in Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen erſcheint, zu beſtellen. 


Jede 


v1 ide Buchhandlung wird die eingehenden Beſtellungen gern und prompt beſorgen. 
Hildburghauſen, im Oktober 1853. Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Zu Aufträgen empfiehlt ſich A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel in Schmiedeberg. 


nn 
un. In allen Buchhandlungen, in Hirfhberg bei 
enft Neſener, iſt zu haben: 
Dr. H. Möller: Unſehlbare Vertreibung der 


1 ur 2 

FR Hautfinunen, 

ge Einſchluß der Miteſſer und des Kupferausſchlags. Oder: 

| Ur Krankheiten und Entartungen der Hautdrüſen, deren 
tun den, Verhütung und Heilung. Nach vielfachen Beobach⸗ 

zn. 8 geh. Preis: 7%, Sgr. 

oft as erſte Werk, welches wir über dieſes unangemeffene, 
lei genug zu faſchen Vermuthungen Anlaß gebende Haut⸗ 
ei en deſitzen, und mit einer Gruͤndlichkeit und Ausfuͤhrlich⸗ 
Aal beardeitet, die nichts zu wünſchen übrig läßt. 


z Kalender für 183 4 
zupfiehlt in allen gangbaren Sorten billigſt 
\ W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


4, S. a 5 
Es. luth. Predigt, von Paſtor Karbe, in Heriſchdorf, 
den 22, Trinitatis, um 9 Uhr. Der oer ſt an d. 


— 
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8 Aude, und die Vorlegung der Probe⸗Arbeit zu gewärtigen. 
die bei einem günftigen Reſultat dieſer Prüfung geht fur 


wie neuerdings hier, ſich Pruͤflinge melden, denen ein 
genlgendes Zeugniß nicht ausgeſtellt werden konnte, demun⸗ 
net aber ſich als Tapezierer⸗Meiſter geriren, ſo werden 
Inte e aderen Mitmeifter, zur Förderung des Allgemeinen 
Aktes 18, die nöthigen Recherche nach dem Qualifications⸗ 
Anzei anzuſtellen, und in Contraventions⸗ Fällen die nöthige 
\ chritt bei uns zu machen haben, wonaͤchſt wir die weiteren 
0 © gegen den Nichtberechtigten thun werden. 
N chderg den 4. Oktober 1883. 


Ottersbach. Weinrich. 


5195. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
52000. Bekanntmachung. 

In dieſem Jahre zeigt ſich die Kartoffelkrankheit in vielen 
Gegenden wieder ſo ſtark, daß es bei den hohen Preiſen 
aller Cerealien wohl von Wichtigkeit iſt, die kranken Kar⸗ 
toffeln benutzen zu koͤnnen. Man verfaͤhrt damit auf fol⸗ 
gende Weiſe: 

Die kranken, nicht ganz verdorbenen Kartoffeln werden 
recht rein abgewaſchen, in Scheiben geſchnitten und in ein 
Faß voll Waſſer, welches mit 2 pro Cent Schwefelfäure ver⸗ 
miſcht wird, gefchüttet und öfters umgerührt; nach 36 Stun⸗ 
den wird dieſes unreine Waſſer adgegoſſen und die Kartoffel: 
ſcheiben ſo oft mit reinem Waſſer abgewaſchen, bis es ganz 
klar bleibt; dann werden dieſelben an der Luft oder dei ge⸗ 
linder Wärme in einem Backofen getrocknet. Dieſe gut 
getrockneten Stücke laſſen ſich wie Getreide mahlen, geben 
ein gutes Mehl und mit Roggenmehl verdacken, ein 
kraͤftiges Brodt. Da durchſchnittlich 4— 5 Scheffel kranke 
Kartoffeln einen Scheffel Mehl, welches einem Scheffel 
Roggenmehl im Werth gleich iſt, geben, und keine Auslagen 
weiter erfordert werden, als die Schwefelfäure, wovon das 
Pfand 1½ a ½ Sgr. koſtet, fo iſt es wohl in dieſem Jahre 
wichtig genug, obiges Verfahren bekannt zu machen und zur 
Anwendung zu empfehlen. 


Obigen in der Nr. 228 der Neuen Preußiſchen Zeitung 
enthaltenen Artikel über Benutzung der kranken Kartoffeln 
bringe ich zur Renntniß der Ortsbehoͤrden mit dem Auftrage, 
das Landwirthſchaft treibende Publikum mit demſelben mög: 
lichſt bekannt zu machen. 

Hirſchberg, den 12. Oktober 1853. 5 

Der Königl. Landrath v. Gra vpenitz. 
5223. Bekannt mach un g. 

Nach 5 36 des Reglements zum Befeg über das Poſtweſen 
vom 31. Juli v. J. ſind die Poſtreiſenden gehalten, vor 
dem Poſthauſe oder an fonft dazu allgemein de⸗ 
ſtimmten und zur offentlichen Kenntnif ges 
brachten Stellen den Wagen zu beſteigen. ru 

Da den Conducteuren und Poſtillonen an andern Punk⸗ 
ten die Aufnahme von Reiſenden nicht geftattet iſt, fo 
bringe ich obige Vorſchrift zur genaueſten Beachtung hier⸗ 
durch in Erinnerung. . a 2 Re 

Hirſchberg, den 10. Oktober 1853. 

ni Po ſt⸗ Amt. 


— 


Kettler, 


ne 8 1 N 


„„ 


* ur - 
53235. Nothwendiger Verkauf. 
Die Wittwe Maria Roſina Queiſſerſchen Nachlaß⸗ 
Grundftäde zu Neu⸗Gersdorf: 8 
I., Die Gärtnerſtelle No. II, taxirt 250 Thaler. 
2. das Ackerſtüſck No. 10, taxirt 100 Thaler. 
3. das Ackerſtück No. Il, taxirt 80 Thaler, 
ſollen den 19. November c., Vormittags 11 Uhr, 
. an hieſiger Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die Taxe nebft neuſten Hypothekenſchei⸗ 
nen find in der Gerichtsregiſtratur einzuſehen. 
Meffersdorf den 12. Auguſt 1853. 1 


Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſior. 


2104. Die unbekannten Erben und Erbes⸗Erben des am 7. 
Juli 1851 zu Kupferberg verſtorbenen Weißgerbermeiſters 
Franz Scholz werden hiermit aufgefordert, ihre Erban⸗ 
fprüche an den Nachlaß deſſelben dei dem unterzeichneten 
Gerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 15. Februar 1854, Vormittags 11 uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Schönau anſtehe⸗den Termine vor 
dem Herrn Kreisrichter Felſcher anzumelden, widrigen⸗ 
falls demjenigen, welchem nach den Geſetzen erbloſe Ver⸗ 
laſſenſchaften anheimfallen, der Nachlaß zur freien Dispo⸗ 
ſition wird verahfolgt werden und der nach erfolgter Praͤ⸗ 
kluſion ſich etwa erſt meldende Erde wird für verbunden 
erachtet werden, alle Handlungen und Dispoſitionen deſſel⸗ 
ben anzuerkennen und zu uͤbernehmen, von ihm weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern 
zu dürfen, fondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden, begnügen zu muͤſſen. 
Schoͤnau den 7. April 1853. 
Koͤnigliche Kreis: Gerihtd:Deputation. 
5199. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Freigaͤrtner Johonn Gottfried Veiſt' ſchen Erben 
gehörige ſud Nr. 50 zu Johnsdorf belegene Freigartner⸗ 
ſtelle, dorfgerichtlich auf 490 rtl. argefchägt, fol 
den 11, November c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
‚Helle freſwillig ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypothekenſchein 
und Bedingungen find im Bureau II einzuſehen. 
Landeshut, den 20. September 1853. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. II. Abtheilung. 
— 


4431. Freiwilliger Verkauf. 
Das ſub No. 201 hierſelbſt belegene, zum Nachlaß des 
Kaufmann Joſef Schmidt von hier gehörige Haus, ab: 
geſchätzt auf 628 Thlr. 20 Sgr., in welchem feit einer 
Reihe von Jahren ein kaufmaͤnniſches Detailgeſchäft mit 
Erfolg betrieren worden iſt, zufolge der nebſt Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 19. Dezember 1853, Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtekle ſuphaſtirt werden. 
Leiebau, den 4. Auguſt 1853. . 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
— ————— 


Neck Anktionen. 
2205. In dem hieſigen Königl. Landwehr⸗Zeugbauſe ſollen 
Donnerfag den 20. d. Mie, von Vorm. 10 Uhr ab, 
inzohl ausrangirter wollener Pferde Decken, Stallhalf⸗ 
a. fen bene Montirungsſtuͤcke, ſowie eine Hand: 
a: ergehen 1 gegen gleich baare 

8 um i 7 ei i 

Hirſchberg, den 1h. 85 en, wozu hierdurch eingeladen wird. 


Oktober 1883. 
Bataillon 2, Land tb. „Negiment. 


Königl. 2. 


5 ; 


7 


5066. Montag Vormittags 10 Uhr, als den 17. Okt 
c., ſollen in der Buſchvorwerker Dominial⸗Forſt eint 
hundert Schock hartes und weiches trocknes Reißig e! fi 
meiftbietend verkauft werden. 2 , 


0 


5257. Donnerftag den 20. Oktober c., Vormittags 11 UN 
ſollen vor dem Rathhauſe hierſelbſt: 


gegen baare 8 verſteigert werden. 
Hirfchberg, den 13. 


5218. Montag den 17. Oktober, Vormittags, Auktion meiner 
Haus ⸗Geräthſchaften in No. 27 zu Arnsdorf. 1 15 

er. 
m — 


„%%. Vein⸗ Auktion. 

Am 18. Oktober, von früh 9 Uhr ab, werde, 
in dem Gaſthofe „zum Liegnitzer Kretſcham 
hierſelbſt 600 bis 700 Flaſchen diverſen Weines, 
als Muſcat Lunel, Rheinwein und Rothweil 
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela 


& im! 857 8 
werden. Jauer im Oktober e | 


Zu verpachten. 


5 ER 
5110. Brauerei und Gaſthaus in Drone, 
dorf, Kreis Striegau, zwiſchen Breslaß 
und Jauer gelegen, wird Weihnachten pachten 
und können ſich Brauer daher baldigſt melden 
und die Pachtbedingungen einſehen. 70 
2 2 . RERE 
5212, VBerpahtungs:- Anzeige. ih 
Die Brau- und Brennerei des Dom. Gräbel, 7 ! 
Bolkenhain, iſt pachtfrei und kann deshalb dieſe Pacht 
fofort aus freier Hand vergeden werden. Kautionsföbig, 
Bewerber werben eingeladen ſich dieſerhald beim pieſiges 
Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 175 
berel 7 


Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen zur Einſicht 
Gräbel, den 10. Oktober 1553. 53 
Die Guts⸗Verwaltung 


1 


FFF 222 2 
2 5214. An einen ſoliden cautionsfähigen Pächter 1 
ein gut eingerichteter Gaſthof, in guter Lage, ſofort 4 
zu verpachten und zu übernehmen. Das Nähere unt ur 
Adreſſe: I. Z., poste xestante Königszelt.  ___ 28 
tFereerrerettecereherececetrertecce 


3 u 


5126. verpachten. 


enge 


i d 5 Weihnachten 
im gewünfchten Falle bald Di zue, gleiſchermeiſte. | 


1 
5 


2 7 2 A „ 


„e 8 


1 


. AR agd⸗Vervachtung. 

t. Die Seifersbaber Genelec wird auf den 19. Oktbr. 
185 bieſigem Brauerſaale, von Nachmittags 2 Uhr ab, 
eiſtbietend wiederum auf 3 Jahre verpachtet werden. 

j erzu werden Pachtliebhaber eingeladen. 

eiffershau, den 10. Oktober 1853. 


| ente. 

| Stgg Yyachtaefnd- 

ik z Cine Mühle wird zu pachten geſucht. Von wem? 
zu erfahren bei dem Müller » Meifter . 

u Eduard Weigel in Nieder: Falkenhaiv. 


Morgens 


2 Abfahrt von Freiburg: 
i 7 Uhr 45 Minuten. 
8 


Zu Kolbnitz bei Jauer ſoll ein neues Schulhaus und 
baut Ugebäude, auf 1820 Rtblr. zufammen veranſchlagt, 
| ct werden. Dieſer Bau ſoll im Auftroge der Fuͤrſtbi⸗ 
dene, chen Regulirungs⸗Kommiſſion zu Breslau an den Min⸗ 
g chf enden in Entrepriſe ausgethan werden. Zu dieſem 
ben dſe ſteht in der herrſchaftlichen Brauerei zu Kolbnitz auf 
„Oktober d. J. Licitatienstermin bevor, zu welchem 
Auanr fäbige Eicitanten hiermit eingeloden werden. Die 
N je ſchlaͤge, Zeichnung und Licitations⸗Bedingungen füns 
eich ſchon beim unterzeichneten Pfarrer eingeſehen werden. 
Hau, den 9. Oktober 1853. a 
Scholz, Schmidt, 


Stelzer arrer. 

TE 2 71755 Nirchenvorſteher. 

0 der N Bei meinem Abgange von hier vach Drebkau 

BT Nieder-Laufig, ſage ich allen meinen bieſigen und eus ⸗ 

gen Freunden und Bekannten le e 
{ 1 J. G. Lnge ſenior. 

j ip iffendern den 12. Oktober 1853. 


inem geehrten Publikum, namentlich meinen werthen 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von heute an 
Schloſſermeſſter Herrn Pöhlmann, dunkle Burg⸗ 
92/178 wohne und bitte mich auch hier mit geneiater 
zu erfreuen. Hirſchberg, den 10. Oktober 1853. 
Stephan Kachel, Nagelſchmiedmeiſter. 


Guter Boden 


endgeelich abgefahren werden aus der Spinnerei auf 


11 
Sr: 
A data 


5 


fo, Der Dienfttnehe K obel hat feinen Brotberrn mit 
beſonnenen 2 echt Krabel hat feinen Brotherrn mit 
b altige Verzeihung. gts er bittet denſelben diermit 


. 


— 4221 


erstere Türer: PER T eee eee eee see 8718 e 65 8 IR 
| EXTRA-ZUG 


von Freiburg nach Breslau, 
Sonntag den 23. October 1853. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5064. Meine Wohnung ift auf der Commende. 
Löwenberg, den 4. Oktober 1858. 
Fo ß, Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


5208 50 Thaler. 

Fönkzia Reichsthaler Belohnung werden Demjenigen hier⸗ 
mit zugeſichert, welcher den Brandſtifter der fünfmaligen 
Feuer in Wolfsdorf fo angiebt, daß derſelbe zur geſetz⸗ 
lichen Beſtrafung eingezogen werden kann. = 

Das Orts⸗ Gericht. 5 

Wolfsdorf den 10. Oktober 1853. 


1 


Nee 


7 


Abfahrt von Breslau: 
Abends 
7 Uhr 30 Minuten. 


*. 


8 N Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 12 ſgr. find bei mir bis Freitag 2 
Ha ittag den 21. October in Empfang zu nehmen. 
ö 95 ces rer Gresch teen q ccc cee ch ers rcerg t. ORT OREHTISTE BRETTEN dd 


C. A. Leupold in Freiburg. 


5238. 5 
Fuͤr Auswanderer! 

Zum prompten Abſchluß von Ueberfahrts⸗Kontrakten nach 
Amerika 2c. empfiehlt ſich in Auftrag und Vollmacht der 
Herren C. Pokrantz und Comp. in Bremen der con⸗ 
ceſſionirte Agent 2 

W M. Trautmann in Greiffen berg. 

Die Expeditionen erfolgen mit großen, gekupferten, 
dreimaſtigen Segelſchiffen Erſter Klaſſe demohngeachtet von 
jetzt ab zu ermäßigten Preiſen. 

5128. Ein Compagnon zu einem r en mäblenaH nA 
wird geſucht. Das Nähere ift zu erfahren deim Müllers 
meiſter Reimann in Liebersdorf, Kreis Landeshut. 


5173 Etabliſſements = Anzeige. 
Hierdurch beerre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich hierorts als ß 2 . 
Zimmermeiſter 
etablirt habe; ich bitte deshalb ein hochgeehrtes Pub likum 
der Stadt und Umgegend um gütiges Vertrauen, welches 
ich durch gute und ſaubere Arbeit, wie auch durch moͤglichſt 
billige Preiſe ſtets zu rechtfertigen bemüht fein werde. 
Den 28. September 1853. 
E. Freitag, 
wohnhaft große Funfzighuben, 
bei Jauer. 


5256. Mein Etabliffement als Sattler meiſtet erlaube 
ich mir einem geehrten Publikum ganz gebe 
Mit der Bitte, mir geneigtes Vertrauen zu ſcheuken, der⸗ 
ſpreche ich die beſte Ausführung werther Auftrage. 
Erdmannsdorf. Auguſt Gotthardt, Saktlermeſſter. 


Zimmermeiſter, 
Antheil Semmelwitz, 


Verkaufs Anzeigen. 
5120. Eine fchöne Freiſtelle mit 15 Schfl. Bresl. Maaß 
Ausſaat, incl. 5 Schfl. guter Wieſe und gutem Weväude; 
eine zweite Freiſtelle mit 20 Schfl. Bresl. Maaß, incl. 
3 Schfl. ausgezeichnetem Garten: und Wieſenland und einem 
Eee eg Gehoͤfte mit ganz maſſivem Wohnhauſe, find 
mit oder ohne Beilaß zu verkaufen. Fuͤr einen Handeltrei⸗ 
denden würde ſich letztere Stelle ihrer Lage und ſchoͤnen 
Raͤumlichkeit wegen beſonders eignen. Die Expedition des 
Boten weiſet den Verkäufer nach. 


Ge ee eee 3222232222222 
A 518. Vortheilhafte Handelsgelegenheit! 
In einer lebhaften Gebirgs- Kreis- Stadt iſt ein 
ſeit Jahren mit gutem Erfolg ketriedenes @pezereis B 
Geſchaͤft, nahe der Kirche, wegen Uebernahme einer W 
Landwirthſchaft, ſofort zu verpachten. Die Pacht 
Be ſich nach beliesigen, zu tenugenden Räumlichs 
eiten des Paͤchters und kann einem thätigen Ge⸗ 
ſchaftsmanne ſein gutes Auskommen zugeſichert wer⸗ 
den. Naͤheres daruͤber in der Expedition des Boten. ö 
retereetrrergeeemireęereteceereeg 
5113 Ich bin Willens, das mir hierorts gehörende Baus 
ergut ſub No. 47 aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Gebäude find im beſten Zuſtande, außerdem gehört zu dem⸗ 
ſelben circa 30 Morgen Ackerland, 10 Morgen Wieſen und 
gegen 12 Morgen Buſch. Bemerkt wird noch, daß ein Ka⸗ 
pital von 800 Thlr. auf demſelden kann ſtehen bleiben. 
j Heinrich Scholz, Bauergutsbeſitzer. 
Seidorf den 8. October 1853. 


5258. Mein, auf der äußern Schildauer » Strafe gelegenes 
Haus, bin ich verönderungshalber willens aus freier Hand 
zu verkaufen. Reelle Gelvftläufer koͤnnen jederzeit das 
115 in meiner Wohnung, Butterlaube No. 38, ev» 
ahren. Hugo Lohr, Porzellanmaler. 


5248. Ein Gerichts ⸗Kretſcham mit Acker, iſt 
ſofort um 1600 Thlr. zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 

5203. Bekanntmachung. 

Die Kleingärtnerfterle Nr. 2 zu Buchwald iſt wegen 
Beraͤnderung aus freier Hand zu verkaufen, wozu ein Obſt— 
garten gehört, der 21 junge tragbare Baͤume hat und auf 
2 Kühe vollſtaͤndſg Futter liefert. Das Hous iſt in gutem 
Bauzuſtande. Näheres iſt beim Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfahren. 


5209. Unterzeichneter beabſichtiget fein zu Schmiedeberg ges 
legenes Vorwerk Nr. 399 und 400 aus freier Hand zu 
verkaufen; es gehoͤren dazu 2 maſſive Wohnhaͤuſer nebſt den 
noͤthigen Stallungen und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, alles im 
beften Bauzuſtande; desgleichen eine Brennerei nebſt voll⸗ 
ftändigem Brenn⸗Apparat. Saͤmmtliche Gebäude find für 
6540 Rthlr. in der Feuer⸗Aſſecuranz verſichert. Es gehören 
dazu 212 Morgen Acker und Wieſe; von letzterer ſind 50 
Morgen dreiſchuͤrig und 6 Morgen zweifhürig. Bei einem 
Ankauf koͤnnen nöthigenfalls 10 tis 12000 Rthlr. Kaufgel⸗ 
er und zwar groͤßtentheils zu 4’, Prozent auf dem Gute 
ſtehen bleiben. Naͤhere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
Chriſtian Exener, Gutsbeſitzer. 


— 
Eine Landwirthſchaft mit 16 Morgen Acker 
nebſt Krämerei in einem großen Dorfe, unweit u Kirche 


TOLTEOET 


und Schule, iſt veränderun shalber baldigſt zu verkaufen 
Das Nähere in der B 8 1 in 
Schweidnig. uchhandlung von L. Heege in 


1222 jr 


Weizenboden, guten Wirthfchaftögebäuden, iſt mit voller l 10 


5200. Ein Freigut mit circa 128 Morgen, 7 B# 


und vollftändigem Inventarium ſofort zu verkaufen. 5 5 
Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere perſoͤnlich beim BA 
meiſter Herrn Jedeke in Liegnitz eine Stiege hoch, 

auf frankirte Anfragen unter Adreſſe: H. A., poste rest 
Liegnitz. er 
5221. Die Häuslerſtelle No 15 zu Buſchvor e e 
nebſt einem Fleckchen Acker, ift aus freier Hand zu ver 
fen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer Schiebe ler 


5216. Gin Gaſt hof, der einzige in einem Dorfe, du 
welches eine belebte Straße führt, mit 63 Morgen zin 
N 


. ͤ 


2 2 


7 
— 


E 


Weitzenboden, iſt mit vollſtändigem Inventarium für 
ſoliden Preis ſofort zu verkaufen. zahl 
Das Nähere erfahrt man unter portofreien Anfrah 
unter der Adreſſe L. B. poste restante Jauer. 4 
5219. Die Geſetzſammlung und das Juſtiz wi 

ſterjalblatt, volftändig, find zu verkaufen, wo! 

die Expedition des Boten. 0 

5108. Den Herten Brauermeiftern empfehle ich 1 

Lager von Bayriſch⸗Bier⸗Pech % 

zu geneigter Abnahme und notire bei vorzuͤglicher Qu 

die billigſten Preiſe. Liegnitz im Oktober 1853. 51. 
Guſtav Kahl, Goldberger Straße Nr. 7 


5 31. Weißes Fenſterglas, a Schock 37 ſgr.; N 
ſtarkes Jagd: und Scheiben⸗Pulver, E 
Patent⸗Schroot, x 1 
Kupferhütchen; ei 
friſchen Schleen⸗ Liqueur, 

als etwas Schoͤnes, wie auch 0 
alle Sorten Brauntweine, 100 „ 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. Auch offer 

eine Parthie Ofenthüren zum Koſter⸗Preiſe. h/ 

Heinrich Gröſchner in Goldberg 
Saͤlzerſtraße Nr. 45, dicht am Mork. , 


— — a0 
5107. Eine noch brauchbare Drehbank mit Sch 


rad ſteht billig zu verkaufen. Wo? fagt die Exp. d. . x 


.yr 77 

Von Chili⸗ oder Würfel⸗Salpetelh, 
dem beſten der bis jetzt gekannten Duͤngmittel, emp e 

erſte Zufuhre und offerirt den Herren Landwirthen 1 
ſehr billig Carl Theunert in Bunz ia 

— — 0 
Verſuche, welche praktiſche Landwirthe Englands in 9 gi 
Jahre damit anftelten, übertrafen alle Erwartunge iu 
Weitem und lieferten die Überrafchendften Reſultate, 
lichen Getreide⸗Arten, Hülſenfrüchten, 
Gewaͤchſen und Futter ſaaten. N 
Die hoͤchſte Stufe bis jetzt gekannter Extra 1 
erreichte man dei Verwendung von 75 Pfd. Dill, 
Salpeters auf den preußiſchen Morgen des ärmften, 5, 
fuͤr mittleren und 25 Pfd. guten Bodens und 75 
eine Anwendung neben ihrer Billigkeit im Verde 7 
uanoduͤngung noch dadurch, daß weder dieſe nder W 
Wirkſamkeit, wie dies bei Guano vorkommt, von be ß 
terung zerſtoͤrt werden könnten. — l g 


2793. Mein Lager Rath en ower Brill 0 
empfehle ich Huͤlfsbeduͤrftigen beſtens. 1 
Greiffenberg. W. M. 


K — rr, 


Trautmans } 


„ 


1 ö 
En 
apf ſein, 


— 


Algen Preiſen. 


Ss 
. 120 Schock Runkelrüben verkauft 


8 C. S. Häusler. 

breit Zu verkaufen find 4 Stuck Vorfenſter, 6½% 
10 und 2%, Elle lang. Wo? ſagt die Expd. des Boten. 
6. . 


. Gicht⸗ Papier, 
und engliſches, von vorzüglicher Wirkſamkeit, a Bogen 3 
gr. nebſt Gebrauchsanweiſung bei 5 
A. Waldow in Hirſchberg. 


„We Pollack S Sohn 
* durch perſoͤnliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe ihr 
Galanterie-, Kurz: und Spiel⸗ 
wen Waaren⸗Lager 


Dfepy Mm mit den neueſten Gegenftänden aſſortirt und em⸗ 
Einze raſſelbe an Wiederverkäufer fo wie im 
ire inen einer gütigen Beachtung. 
de kadeng im Oktober 1888. 33232 
Öhr ap ln der Brauerei zu Friedeberg a. Q., Greiffenſtein, 
Gas p., 7 und . wird vom 85 gen 
in reußiſche Quart Bier im Gebinde zu 1 . im 
. zu 1 Sgr. verkauft. 


Dep. „Ein großer, ſehr wachſamer Ketten hund iſt zu 
Wefen in No. 562 zu Schmiedederg. 


5051. . 
f ! Ee » f E 7 
kaufen ebrüder Caſſel. 


| wothberg, Akußere Langgaſſe Nr. 790. 
kauft Alle Sorten Aepfel 


ö fortwährend ? 
— Carl Sam. Häusler. 
ern. Zu vermiet hen. 


Haus, „In meinem ſub Nr. 528 in der Zopfengaſſe gelegenen 
duch find 3 Zimmer nebſt Küche, Speifegewölbe und Kammer, 
fang", ferdertichen Falls die maffive Nemife und Garten 
Si ermiethen. 

Lieſchderg, den 3. Oktober 1883. 


C. Weinmann. 


71 —— Te Tr 
don am Drei ganz Zeuer-fi elegene Schättböden find 
A. Weſhnachten d. J. is 18 Wermiethen. 


Jauer im October 1853, Verwittwete Brandeis. 


U 


1223 


Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, | 
[ durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe reich aſſortirtes Uhren⸗ 
er, in allen Gattungen von Uhren, und verkauft unter Garantie zu den möglichſt 


8 „Den Herren Uhrmachern die ergebene Anzeige, daß mein Lager von Werkzeugen und 
Murnituren auf das Beſte ſortirt ift, und bei guter Waare die billigſten Preife geſtellt werden. 
ru RE A EEE .. c — ——̃ ̃˖— EEE 


Perſouen fiuden Unterkommen. 
6. Ein Amtmann, 
der auch verheirathet fein kann, findet Weihnachten ein 
gutes Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


5131. Eine Hülfslehrerſtelle am hieſigen Orte iſt 

vacant. Sie trägt, außer freier Station, gegen 40 Thlr. 

Bewerber wollen ſich bei dem Herrn Paſtor Degner hier 

melden. Kantor Falke i. A. 
Kunzendorf a. k. B., den 12. Oktober 1853. 


5049. Offener Adjuvanten⸗Poſten. h 

Evangeliſche Schulamts⸗Candidaten, welche das 
in Rochlitz bei Goldverg vacant gewordene Adjuvantenamt 
anzunehmen geneigt ſind, moͤgen bei dem dortigen Paſtor 
Penzholz ſich melden. . 
5224. 7 3 

50 Arbeitsmaͤdchen 

finden dauernde und gut lohnende Beſchäftigung in der 
Zündwaaren⸗, Siegellack⸗, Wichſe-, Dinte⸗, Nacht: 
lichte- und Induſtrie⸗Caffee⸗Fabrik zu Groß⸗ 
Kotzenau bei Haynan. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5245. Ein junger Mann, der ſeit einigen Jahren in einem 
Fabrikgeſchaͤft von leinenen und baumwollenen Stoffen als 
Werkfuͤhrer und zugleich als Buchhalter fungirt, ſucht eine 
in dieſes Fach ſchlagende Stelle. Näheres ſagt unentgeldlich 
der Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlings- Geſuch. 
5210. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Gärtnerei zu erlernen, kann ein Unterkommen finden beim 
Kunft: und Handelsgaͤrtner Gerlach zu Meffersdorf bei 
Wiegandsthal. 


Gefunden. 


5197. Drei zugelaufene Enten kann der Eigenthümer 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterungs⸗ 
koſten zurück erhalten dei dem Schankwirth Werner, 
Hirſchberg den 13. Oktober 1853. 
u N U a 2 SEE rin er. 107 
Geldverfebr. 


5207. 252 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. Mündelgelder 
find depoſttalmäßig ſicher, am lietften auf ländliche Grund- 
ſtüͤcke alstald auszuleihen und bei dem Vormund Hapel in 
Giersdorf, dei Goldberg, das Naͤhere zu erfragen. 


5228. 300 Thaler find Monat Januar 1854 auf ein 
ländliches Grundftäc zu verleihen, wo? 
Grpedit en des Boten. hen, wo? erfahrt man in 5 
5247. Capitale von 50, 100, 150, 200, 350, 400, 000, 
700, 1000, 2000, 2500 und 4000 Thlr. find auszuleihen. 

; Commiſſionair G. Meyer. 


3244. Montag den 17. nimmt das 


Einladungen 
Dürger- Familien: Rränzs 
en Silvana wieder Abends 7 Uhr in Neu⸗Warſchau feinen 
fang, wozu eraedenſt einladet der Vorſtan d. 
5239. Sonnabend den 15. Oktober, zum Geburtsfeſt Sr. 
Mojeftät des goͤnigs, Tanz mu fit im Langenhouſe. — 
525 J. Heute, ols zum Gerurtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs, 
ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein und bittet um zahl: 
reichen Zuſpruch der Schankwirth Joſeph. 
5250. Concordia - Kränzchen im Schießhauſe 
Montag d. 17. Oct. Der Vor ſt and. 
3255 Jur Feier der Schlacht bei Leipzig 
Dienſtag den 8. Oktober c. auf dem Cavallerberge 


CONCERT 


— I 
mit verftärktern Orcheſter. Ww. Hornig. 


Sonntag den 16. Sttober 


friſche Kuchen und warmes Adendeſfen in den drei Eichen, 
um zahreichen Beſuch bittet ergebenſt Beſecke. 
5251. Bum Königi. Geburtsfene Kanzmuftt im Guns 
nersdorfer Kretſcham. 5 Auguſt Scholz. 
5210, Kirmes: Eintadung. 

Sonntag den 16. Okt. begirnt die Kirmes in Grunau, 
wobei bemerkt wird, daß Sonntag den 16. Okt. und Mon⸗ 
tag den 17. Okt. Tanzmuſik ftatifindet. An beiden ge⸗ 
nannten Tagen find zu haben Karpfſiſche, Entenbratan und 
friſche Kuchen; ſowie auch Mittwoch den 19. Oktober find 
Entenbraten, Karpfſiſche und friſche Kuchen zu haben. Um 


recht zahlreichen Beſuch bittend, ladet ergebenſt ein 


. ͤ nä cker. 
5254, Zur Kirmes in der Wraueret zu Maiwaldau findet 
Sountag den 18. October e. _, 
Konzert und Tanzmuſik, 


ausgeführt von der Mon-Jennfchen Kapelle aus Hirſchberg, 
ſtatt, und ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein 

Friebe, Brauermeiſter. 
5242. 


Zur Farme s 


ladet zu Sonntag den 16. und Dienftag den 18. Okto⸗ 


5201. Auf Donnerſtag den 20. Oktober ladet zu ein 
Zirkel, Scheibenſchleßen aus Pürſchbüchſen, welch 
früh 8 Uhr feinen Anfang nimmt, ganz ergebenft ein 
Th. Schneider, Brauermeiſter. 
Wernersdorf im Oktober 1853. 


5201. Sonnabend den 5. October c., zur Feier de 
Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Koͤnigs, ladet 3 
Tanzmuſik ergebenſt ein Tietze: 

52:0, 


Petersdorf den 15. Oktober 1853. 


5213. Zur Kirmes feier auf Sonntag ten er 
Donnerftag den 20. d. M. zum VBürgeradend, ſowie l 
Tanz mu fir ladet ergebenſt ein und bittet um recht 30%) 
reichen Beſuch Rüger im „Schlüſſel zu Schmiedebekg⸗ 
5206. Zur 
auf Montag den 17., 
23 Oktober lade ich hiermit ergebenſt ein. 
Speiſen und Getraͤnke wird beſtens geforgt fein. be. 
Förfter, Herichtsſcholz in Neuſchelbe dot 
5225. Einladung. ade 
Zur Einweihung meines neu erbauten Saales 1 ll 
Mittwoch den 10. Oktober Nachmittags 3 bis 6 Uhr 908 
cert, nach demſelden Ball ftatt, wozu ich, um zablreten! 
Beſuch bittend, ganz ergebenſt einlade, mit dem Bemer irb„ 
daß fuͤr gute Speiſen und 5 geſorgt ſein w , 
r ba n, 
Gaſtwirth im „goldenen Zepter“ in Zunft), 


Kirmes feier 7 
Mittwoch den 10. und Sonntag At 
Für gute 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 


Hirſchberg, den 13. Oktober 1853. we 

Der Im. Weizenſ g. Weizen] Roggen J @erfte ö ae v e 
Scheffel rtl. igr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. . 0 
Höchſer | 3122] 3112 — 2 22 — 7 71 — I 
Mittler 01 317 i8 J 2 2 1 HAI 
Riedriger] 312 — 3/2 — 2 14 — -i, 


Erbſen: Höchſter T rtl. 12 jgr. — Mittler J rtl. 10 gt. N 


ber, an welchen Tagen J ee ne 8 
wie zu Montag zu einem Kegelſchieben um fette 2 Ih 
Sine iel ergebenft * Breslau, den 1. . 1853. x 

Friedrich Scholz, Kretfchambefiger. Spiritus per Gimer 13 4 rtl. G. N 
Arnsdorf den 14. Oktober 1853. Rüböl per Centner 12 rtl. bez. Ra 
— —— — L—— ———— ec un 
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